Férderrichtlinie AgrarumweltmaBnahmen und Waldmehrung

Richtlinie
des Sachsischen Staatsministeriums
fir Umwelt und Landwirtschaft
zur Férderung von flaichenbezogenen AgrarumweltmaBnahmen und der
okologischen Waldmehrung im Freistaat Sachsen
(Forderrichtlinie AgrarumweltmaBnahmen und Waldmehrung — RL AuW/2007)

Vom 13. November 2007

Teil A:
flaichenbezogene AgrarumweltmaBnahmen (UM)

1 Zuwendungszweck, Rechtsgrundlagen
11 Zuwendungszweck

Im Interesse einer nachhaltigen Entwicklung sollen landwirtschaftliche Produktionsverfahren, die auf die Erhaltung
der Kulturlandschaft in ihrer Vielfalt und ihnrem Erholungswert, auf die Erhaltung bedrohter, kulturhistorisch
wertvoller Teiche sowie auf den Schutz der Umwelt und die Erhaltung des landlichen Lebensraumes ausgerichtet
sind, durch Zuwendungen unterstiitzt werden. AuBerdem werden spezielle Bewirtschaftungsweisen
landwirtschaftlicher Nutzflachen geférdert, die den Erfordernissen des Naturschutzes, der Erhaltung der Landschaft
und ihrer Merkmale gerecht werden. Sie tragen somit zur Verwirklichung der gemeinschaftlichen Ziele der Agrar-
und Umweltpolitik in der Europaischen Union bei.

Im Interesse dieser Zielsetzung werden die Férderséatze zum Zwecke der Anpassung im Hinblick auf die fachlichen
Anforderungen und die Umweltstandards jahrlich geprift.

1.2 Rechtsgrundlagen

Der Freistaat Sachsen gewahrt Zuwendungen nach MaBgabe dieser Richtlinie und unter Beriicksichtigung
folgender Grundlagen in der jeweils geltenden Fassung:

a) §§ 23 und 44 der Haushaltsordnung des Freistaates Sachsen (S&chsische Haushaltsordnung — SAHO) in
der Fassung der Bekanntmachung vom 10. April 2001 (SachsGVBI. S. 153), die durch Artikel 10 des
Gesetzes vom 13. Dezember 2002 (SachsGVBI. S. 333, 352) geandert worden ist,

b) die Verwaltungsvorschriften des Sachsischen Staatsministeriums der Finanzen zu §§ 23 und 44 der
Séachsischen Haushaltsordnung ( VwV-S&HO) vom 27. Juni 2005 (S&chsABI. SDr. S. S 225, 257 und 300),
geédndert durch Verwaltungsvorschrift vom 28. Dezember 2006 (SadchsABI. 2007 S. 180),

c) Gesetz zur Regelung des Verwaltungsverfahrens- und des Verwaltungszustellungsrechts fiir den Freistaat
Sachsen ( SdchsVwVfZG ) vom 19. Mai 2010 (S&chsGVBI. S. 142) in der jeweils geltenden Fassung in
Verbindung mit dem Verwaltungsverfahrensgesetz ( VwVfG) in der Fassung der Bekanntmachung vom
23. Januar 2003 (BGBI. I S. 102), zuletzt gedndert durch Artikel 2 Abs. 1 des Gesetzes vom
14. August 2009 (BGBI. | S. 2827, 2839), in der jeweils geltenden Fassung.

d) Verordnung (EG) Nr.1698/2005 des Rates vom 20. September 2005 Uber die Férderung der Entwicklung
des landlichen Raums durch den Europaischen Landwirtschaftsfonds fiir die Entwicklung des Iandlichen
Raums (ELER) (ABI. EU Nr. L 277 S. 1), zuletzt geadndert durch Verordnung (EG) Nr. 2012/2006 des Rates
vom 19. Dezember 2006 (ABI. EU Nr. L 384 S. 8), unter Beriicksichtigung des von der Européische
Kommission am 5. September 2007 genehmigten Entwicklungsprogramms flr den I&ndlichen Raum fir
den Freistaat Sachsen 2007 bis 2013 (EPLR),

e) Verordnung (EG) Nr. 1974/2006 der Kommission vom 15. Dezember 2006 mit
Durchfiihrungsbestimmungen zur Verordnung (EG) Nr. 1698/2005 des Rates Uber die Férderung der
Entwicklung des landlichen Raums durch den Européischen Landwirtschaftsfonds fiir die Entwicklung des
landlichen Raums (ELER) (ABI. EU Nr. L 368 S. 15),

f) Verordnung (EU) Nr. 65/2011 der Kommission vom 27. Januar 2011 mit Durchflihrungsbestimmungen zur
Verordnung (EG) Nr. 1698/2005 des Rates hinsichtlich der Kontrollverfahren und der Einhaltung
anderweitiger Verpflichtungen bei MaBnahmen zur Férderung der Entwicklung des landlichen Raums
(ABI.EU Nr. L 25, S. 8),

9) Verordnung (EG) Nr. 259/2008 der Kommission vom 18. Marz 2008 mit Durchfiihrungsbestimmungen zur
Verordnung (EG) Nr. 1290/2005 des Rates hinsichtlich der Verdffentlichung von Informationen tber die
Empfénger von Mitteln aus dem Européischen Garantiefonds fiir die Landwirtschaft (EGFL) und
dem Europaischen Landwirtschaftsfonds fir die Entwicklung des l&ndlichen Raums (ELER) (ABI. EU
Nr.L 76 S. 28),

h) der Rahmenplan nach dem Gesetz iber die Gemeinschaftsaufgabe ,Verbesserung der Agrarstruktur und
des Kustenschutzes” (GAK-Gesetz — GAKG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. Juli 1988
(BGBI. I S. 1055), zuletzt gedndert durch Artikel 189 der Verordnung vom 31. Oktober 2006 (BGBI. |
S. 2407).

Ein Rechtsanspruch auf eine Férderung besteht nicht. Fir Neubewilligungen, deren Verpflichtungszeitraum tber
das Jahr 2013 hinausreicht, besteht ein Zahlungsvorbehaltin Abh&ngigkeit von den ab dem EU-

Haushaltsjahr 2014 zur Verfiigung stehenden EU-Mitteln sowie den dazu notwendigen Komplementarmitteln. Uber
die Gewéhrung von Zuwendungen entscheidet die Bewilligungsbehérde aufgrund ihres pflichtgemaBen
Ermessens im Rahmen der verfligbaren Haushaltsmittel nach MaBgabe dieser Richtlinie, Teil A.

2 Gegenstand der Férderung
Folgende MaBnahmen sind férderfahig im Sinne dieser Richtlinie, Teil A:
S Stoffeintragsminimierende Bewirtschaftung
S1 Ansaat von Zwischenfriichten
S2 Ansaat von Untersaaten
S3 Dauerhaft konservierende Bodenbearbeitung/Direktsaat
a) bei der Herbstbestellung
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b) bei der Friihjahrsbestellung

Biotechnische MaBnahmen

a) im Obstbau

b) im Weinbau

Anlage von Grinstreifen auf dem Ackerland
Anwendung bodenschonender Produktionsverfahren des Ackerfutterbaus
Okologischer Landbau

Okologischer Ackerbau

Okologische Griinlandwirtschaft

Okologischer Anbau von Gemiise

Okologischer Anbau von Obst und Baumschulprodukten
Okologischer Anbau von Wein

Kontrollkostenzuschuss

G
G1

G2
G3

G4
G5
G6
G7

G8
G9
G10

A1
A2
A3

A4

T
T1
T2
T3

T4

T5
3

Extensive Griinlandwirtschaft und Naturschutzgerechte Griinlandbewirtschaftung und Pflege
Extensive Griinlandwirtschaft

a) Weide

b) Wiese

Naturschutzgerechte Wiesennutzung mit Diingungsverzicht vor erster Nutzung
Naturschutzgerechte Wiesennutzung mit Diingungsverzicht

a) erste Nutzung ab 15. Juni

b) erste Nutzung ab 15. Juli

Naturschutzgerechte Wiesennutzung mit Dingungsverzicht — Aushagerung
Naturschutzgerechte Wiesennutzung mit Diingungsverzicht — Nutzungspause
Naturschutzgerechte Beweidung mit spater Erstnutzung

Naturschutzgerechte Beweidung — Hutung mit Schafen und Ziegen

a) Hutung von Dauergriinlandflachen

b) Hutung von Heideflachen

wird nicht angeboten

Anlage von Bracheflachen und Brachestreifen im Grinland

Umwandlung von Ackerland in Dauergriinland

Naturschutzgerechte Bewirtschaftung und Gestaltung von Ackerflachen
Uberwinternde Stoppel

Bearbeitungspause im Frihjahr

Anlage von Bracheflachen und Brachestreifen auf Ackerland

a) Selbstbegriinung

b) Einsaat krauterreicher Ansaatmischungen
9] Ansaatmischungen von Kulturarten in unterschiedlichen Mengenverhéltnissen
d) Selbstbegriinung mit Rotationsansatz

Naturschutzgerechte Ackerbewirtschaftung mit Einschrédnkung von Pflanzenschutzmitteln und Vorgaben
zu angebauten Kulturen

Teichpflege und Naturschutzgerechte Teichbewirtschaftung
Teichpflege
Naturschutzgerechte Teichbewirtschaftung mit Festlegung zur Bewirtschaftungsintensitat

Naturschutzgerechte Teichbewirtschaftung mit Festlegung zur Bewirtschaftungsintensitat und
SchutzmaBnahmen fiir Arten/Lebensgemeinschaften der Teiche

Naturschutzgerechte Teichbewirtschaftung mit SchutzmaBnahmen fir Arten/Lebensgemeinschaften der
Teiche

Instandhaltung von Teichbiotopen ohne Nutzung
Zuwendungsempfanger

Zuwendungsempfanger im Sinne dieser Richtlinie, Teil A sind:

a)

bei MaBnahmen nach S und :

Landwirtschaftliche Unternehmen aller Rechtsformen des Privatrechts im Haupt- oder Nebenerwerb, die
eine landwirtschaftliche Tatigkeitim Sinne von Artikel 2 Buchst. ¢ der Verordnung (EG) Nr. 73/2009 des
Rates vom 19. Januar 2009 mit gemeinsamen Regeln fiir Direktzahlungen im Rahmen der Gemeinsamen
Agrarpolitik und mit bestimmten Stiitzungsregelungen fir Inhaber landwirtschaftlicher Betriebe und zur
Anderung der Verordnungen (EG) Nr. 1290/2005, (EG) Nr. 247/20086, (EG) Nr. 378/2007 sowie zur
Aufhebung der Verordnung (EG) Nr. 1782/2003 (ABI. EU Nr. L 30 S.16) in der jeweils geltenden Fassung
ausiben.

bei MaBnahmen nach G und A:

aa) Landwirtschaftliche Unternehmen aller Rechtsformen des Privatrechts im Haupt- oder
Nebenerwerb, die eine landwirtschaftliche Tatigkeit im Sinne von Artikel 2 Buchst. c der
Verordnung (EG) Nr. 73/2009 ausiben.

bb) Verb&nde und Vereine, die eigene Grundstiicke oder als Nutzungsberechtigte Grundstiicke im
Auftrag der Eigentiimer bewirtschaften oder pflegen.

cc) Sonstige Eigentlimer oder Nutzungsberechtigte.
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c) bei MaBnahme T 1:
Teichbewirtschafter im Haupt- und Nebenerwerb.
d) bei MaBnahmen T 2 bis T 5:
aa) Teichbewirtschafter im Haupt- und Nebenerwerb.
bb) Verbande und Vereine, die eigene Grundstlicke oder als Nutzungsberechtigte Grundstlicke im
Auftrag der Eigentlimer bewirtschaften oder pflegen.
cc) Sonstige Eigentlimer oder Nutzungsberechtigte.
4 Zuwendungsvoraussetzungen
41 Allgemeine Zuwendungsvoraussetzungen

Geférdert werden nur MaBnahmen auf landwirtschaftlichen und teichwirtschaftlichen Flachen im Freistaat Sachsen.
Die MaBnahmen sind schlagbezogen wahlbar und auf einer bestimmten Flache (Schlag) nicht kombinierbar.
Ausnahmen sind unter Nummer 6.2.3 und 6.2.4 dieser Richtlinie, Teil A geregelt.

4.2 Fihrung schlagbezogener Aufzeichnungen (Schlagkarte/Teichbuch)

Alle Antragsteller, die MaBnahmen nach dieser Richtlinie, Teil A beantragen, sind verpflichtet, schlagbezogene
Aufzeichnungen fir die geférderten Flachen Uber den gesamten Verpflichtungszeitraum zu fihren. Die
Mindestanforderungen zur Dokumentation der ackerbaulichen, pflanzenbaulichen und teichbezogenen
Bewirtschaftung sind in der Anlage A-1 zu dieser Richtlinie, Teil A festgelegt.

4.3 Spezifische Zuwendungsvoraussetzungen
Der Antragsteller hat fir die Dauer des festgelegten Verpflichtungszeitraums gemaB Nummer 7.2 und 7.3 dieser
Richtlinie, Teil A folgende Zuwendungsvoraussetzungen zu erfiillen:

4.3.1 MaBnahme S 1 — Ansaat von Zwischenfriichten:

a) Darstellung der Lage der beantragten Schlage in digitaler Form.

b) Als Zwischenfruchtanbau gilt der Anbau von Zwischenfriichten, die nach Ernte der Hauptfriichte zur
Ansaat kommen und nicht vor dem 16. Februar des Folgejahres umgebrochen werden.

c) In jedem Jahr muss eine Begriinung von mindestens 5 Prozent der zum Zeitpunkt der Antragstellung in
der Gebietskulisse Wasserrahmenrichtlinie / Hochwasserschutz / Klimawandel des Freistaates Sachsen
bestehenden Ackerfldche liber Winter durch Ansaat von Zwischenfriichten nach Ernte der Hauptfrucht

erfolgen.

d) Beweidungsverbot vom Zeitpunkt der Ansaat der Zwischenfrlichte bis zum 16. Februar des Folgejahres
aufden nach dieser MaBnahme bewirtschafteten Fldchen,ausgenommen Beweidung ausschlieBlich mit
Schafen.

e) Kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln vom Zeitpunkt der Ansaat der Zwischenfrlichte bis

zum 16. Februar des Folgejahres auf den nach dieser MaBnahme bewirtschafteten Flachen.

f) Umfang der Dauergriinlandflache des Betriebes insgesamt darf auBer in Fallen des Besitzerwechsels, der
mehrjahrigen Stilllegung oder der Erstaufforstung derselben nicht verringert werden.

4.3.2 MaBnahme S 2 — Ansaat von Untersaaten:
a) Darstellung der Lage der beantragten Schlage in digitaler Form.

b) Als Untersaatanbau gelten Untersaaten, die nach Ernte der Deckfriichte nicht vor dem 16. Februar des
Folgejahres umgebrochen werden.

c) Als Untersaaten gelten auBerdem Untersaaten in Mais, die vor Aussaat einer nachfolgenden
Winterhauptfrucht umgebrochen werden kénnen.

d) Uberjahrige Futterkulturen und Grassamenvermehrungsbestande, die als Untersaaten angelegt werden,
sind von der Férderung ausgeschlossen.

e) In jedem Jahr muss eine Begriinung von mindestens 5 Prozent der zum Zeitpunkt der Antragstellung in
der Gebietskulisse Wasserrahmenrichtlinie / Hochwasserschutz / Klimawandel des Freistaates Sachsen
bestehenden Ackerfldche durch Ansaat von Untersaaten erfolgen.

f) Beweidungsverbot vom Zeitpunkt der Ernte der Deckfriichte bis zum 16. Februar des Folgejahres auf den
nach dieser MaBnahme bewirtschafteten Flachen, ausgenommen Beweidung ausschlieBlich mit Schafen.

9) Kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln vom Zeitpunkt der Ernte der Deckfriichte bis zum 16. Februar des
Folgejahres auf den nach dieser MaBnahme bewirtschafteten Fldchen.

h) Umfang der Dauergriinlandfldche des Betriebes insgesamt darf auBer in Fallen des Besitzerwechsels, der
mehrjahrigen Stilllegung oder der Erstaufforstung derselben nicht verringert werden.

4.3.3 MaBnahme S 3 — Dauerhaft konservierende Bodenbearbeitung/Direktsaat:

a) Darstellung der Lage der beantragten Schlage in digitaler Form.

b) (aufgehoben)

c) (aufgehoben)

d) Auf der im ersten Jahr beantragten Flache, einschlieBlich méglicher Flachenerweiterungen geman
Nummer 7.2 dieser Richtlinie, Teil A, ist Gber den gesamten Verpflichtungszeitraum die pfluglose
konservierende Bodenbearbeitung beziehungsweise die Direktsaat in der Gebietskulisse
Wasserrahmenrichtlinie / Hochwasserschutz / Klimawandel des Freistaates Sachsen durchzufiihren.

e) Uberjahrige Futterkulturen und Grassamenvermehrungsbestinde, die mit dem Verfahren der dauerhaft
konservierenden Bodenbearbeitung/Direktsaat angelegt werden, erhalten nur fiir das Verpflichtungsjahr,
in dem die Ansaat erfolgt, eine Férderung.

f) Umfang der Dauergriinlandfldche des Betriebes insgesamt darf auBer in Fallen des Besitzerwechsels, der

mehrjahrigen Stilllegung oder der Erstaufforstung derselben nicht verringert werden.

aa) bei der Herbstbestellung:
Verbot des Anbaus von fusariumanfalligen Winterweizensorten nach der Vorfrucht Mais.

bb) bei der Friihjahrsbestellung:
aaa) Verbotdes Anbaus von fusariumanfélligen Sommerweizensorten nach der Vorfrucht Mais.
bbb)  AufFlachen, auf denen innerhalb des Verpflichtungszeitraumes Kartoffeln angebaut

https://www.revosax.sachsen.de Fassung vom 01.01.2011 Seite 3von 19



Férderrichtlinie AgrarumweltmaBnahmen und Waldmehrung

werden, wird im Jahr des Kartoffelanbaus keine Férderung gewéahrt.
434 MaBnahme S 4 — Biotechnische MaBnahmen im Obstbau, im Weinbau:
a) Darstellung der Lage der beantragten Schlage in digitaler Form.
b) Jahrlicher Einsatz von speziellen biotechnischen Verfahren zur Verminderung tierischer Schaderreger.
aa) Biotechnische MaBnahme im Obstbau

aaa) Injedem Jahr muss die férderfahige Flache mindestens 5 Prozent der Obstbauflache des
Betriebes im Freistaat Sachsen betragen.

bbb)  Anwendung von Pheromonen/Granuloseviren zur Vermeidung tierischer Schaderreger.

ccc)  Vorlage von Rechnungsbelegen, Wareneingangsbelegen und/oder Lagerbestanden von
Pheromonen oder Granuloseviren.

bb) Biotechnische MaBnahmen im Weinbau

aaa) Injedem Jahr muss die férderfahige Flache mindestens 5 Prozent der Weinbauflache des
Betriebes im Freistaat Sachsen betragen.

bbb)  Anwendung von Pheromonen zur Verminderung tierischer Schaderreger.

ccc)  Vorlage von Rechnungsbelegen, Wareneingangsbelegen und/oder Lagerbestanden von
Pheromonen.

4.3.5 MaBnahme S 5 — Anlage von Griinstreifen auf Ackerland:

a) Darstellung der Lage der beantragten Schlage in digitaler Form,

b) Anlage von Grinstreifen auf Ackerflichen des Betriebes mit einer Breite von mindestens 6 m und
héchstens 50 m,

c) Anlage und Pflege mit Ansaatmischungen folgender Kulturarten: Kleegras, Ackergras,

d) Entstandene Bestandsliicken sind durch Nachsaat zu schlieBen.

e) Verzicht auf Dinger- und Pflanzenschutzmittel,

f) Die geférderten Flachen sind mindestens einmal wéhrend der Vegetationsperiode zu mé&hen oder zu
mulchen.

Q) Die MaBnahme ist nur bis zu einer FlachengréBe von maximal 5 ha des Einzelschlages férderfahig.

h) Der Umfang der Dauergriinlandfldche des Betriebes insgesamt darf auBer in Fallen des Besitzerwechsels,

der mehrjahrigen Stilllegung oder der Erstaufforstung derselben nicht verringert werden.
436 MaBnahme S 6 — Anwendung bodenschonender Produktionsverfahren des Ackerfutterbaus:
a) Darstellung der Lage der beantragten Schlage in digitaler Form,

b) In jedem Jahr sind auf mindestens 10 Prozent der zum Zeitpunkt der Antragstellung bestehenden
Ackerflache des Betriebes, mindestens jedoch auf 2 ha Ackerfutterpflanzen aufBer Silomais, Getreide oder
Futterrliben als Hauptfriichte anzubauen und zu ernten. Als Ernte gilt auch das Beweiden dieser Flachen
ausschlieBlich mit Schafen.

c) Auf der beantragten Flache kdnnen Leguminosen nur im Gemisch mit Grasern angebaut werden; bei
kleinkdrnigen Leguminosen (unter anderem Klee, Luzerne) ist Anbau auch in Reinsaat méglich.

d) Das Ackerfutter darf nicht vor dem 16. Februar des auf die Ansaat folgenden Jahres umgebrochen
werden.

e) Der Umfang der Dauergriinlandflache des Betriebes insgesamt darf auBer in Fallen des Besitzerwechsels,

der mehrjahrigen Stilllegung oder der Erstaufforstung derselben nicht verringert werden.”
4.3.7 MaBnahmen nach O — Okologischer Landbau:
a) Darstellung der Lage der beantragten Schlage in digitaler Form.

b) Erhalt des Umfanges der Dauergriinlandflachen im Betrieb insgesamt, auBer in den Fallen des
Besitzwechsels, der mehrjahrigen Stilllegung oder Erstaufforstung.

c) Im Betrieb sind alle landwirtschaftlich genutzten Fldchen mit dem jeweils zutreffenden Pramiensatz bei
den MaBnahmen des 6kologischen Landbaues férderfahig, wenn der Betrieb flr die Dauer des
Verpflichtungszeitraums von fiinf Jahren nach Nummer 7.3.1 dieser Richtlinie, Teil A selbst bewirtschaftet

wird.

d) Die Verpflichtung ,Okologischer Landbau* erstreckt sich auf alle landwirtschaftlich genutzten Flachen des
Betriebes.

e) Der héhere Pramiensatz fiir das erste und zweite Verpflichtungsjahr kann ausschlieBlich fir Antragsteller

gewahrtwerden, die zum Zeitpunkt der Antragstellung in den drei vorausgegangenen Kalenderjahren
nicht nach dem Programm ,Umweltgerechte Landwirtschaft” (UL), Okologischer Landbau geférdert
wurden.

f) Antragsteller, die noch nicht am Programm UL, Okologischer Landbau teilnahmen, jedoch zum Zeitpunkt
der Antragstellung schon eine zweijahrige Umstellungszeit auf den dkologischen Landbau nach der
Verordnung (EG) Nr. 834/2007 des Rates vom 28. Juni 2007 Uber die 6kologische/biologische Produktion
und die Kennzeichnung von 6kologischen/biologischen Erzeugnissen (ABI. EU Nr.L 189 S. 1), in der
jeweils geltenden Fassung vollzogen haben, erhalten den niedrigeren Pramiensatz.

9) Flachenzugange gemaB Nummer 7.2 dieser Richtlinie, Teil A werden mitdem im Verpflichtungsjahr
glltigen Pramiensatz fir die jeweilige MaBnahme nach O 1 bis O 5 geférdert.

h) Ab dem dritten Verpflichtungsjahr bis zum Ende des Verpflichtungszeitraums wird ausschlieBlich der
niedrigere Pramiensatz fir die bisher geférderten Flachen sowie fiir Flachenzugénge bewilligt.

i) Einhaltung der Bestimmungen zur 6kologischen Bewirtschaftung im gesamten Betrieb nach der
Verordnung (EG) Nr. 834/2007 einschlieBlich der Unterstellung unter das dazugehdérige jeweils geltende
Kontrollsystem.

i) Einhaltung der Grundsétze fiir die Férderung einer markt- und standortangepassten Landbewirtschaftung
vom 30. Marz 2006, Buchstabe C, Nummer 5.2 zum Rahmenplan nach dem Gesetz Uber die
Gemeinschaftsaufgabe ,Verbesserung der Agrarstruktur und des Kiistenschutzes®.

438 MaBnahmenG1,G2,G3,G4,G5,G6,G7undG9 - Extensive Grinlandwirtschaft und
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Naturschutzgerechte Griinlandbewirtschaftung und Pflege und G 10 — Umwandlung von Ackerland in
Dauergriinland:

a) Darstellung der Lage der beantragten Schlage in digitaler Form.

b) Nutzung der geférderten Flachen ohne Griinlandumbruch.

c) Keine Reliefmelioration.

d) Keine Ablagerung von Materialien jeglicher Art, auBer der zwischenzeitlichen Lagerung von Schnittgut
einschlieBlich Silageballen und Heuballen auf den einbezogenen Flachen.

e) Kein Einsatz chemisch-synthetischer Pflanzenschutzmittel im Sinne der Verordnung (EG) Nr. 834/2007.

f) Verzicht auf die Neuanlage oder Wiederherstellung nicht funktionsfahiger Be- und
Entwasserungssysteme, es sei denn, es liegt eine Gestattung nach Naturschutz- oder anderen
Rechtsvorschriften vor.

9) Vorlage der Naturschutzfachlichen Stellungnahme der zustadndigen Naturschutzfachbehérde Giber die

Foérderwirdigkeit der beantragten MaBnahmen und Flachen (auBer bei MaBnahme G 1 und G 10).
4.3.9 MaBnahme G 1 — Extensive Griinlandwirtschaft:
a) (aufgehoben)

b) Die MaBnahme kann auf dem gesamten Griinland des Betriebes durchgefiihrt werden.
c) Verzicht auf den Einsatz chemisch-synthetischer N-Diingemittel im Sinne der Verordnung (EG)
Nr. 834/2007.
d) Die MaBnahme kann nur geférdert werden, wenn die jahrlich ausgebrachte Wirtschaftsdlingermenge in

Hohe des Anfalls von 1,4 GVE/ha und der Viehbesatz von 1,4 RGV/ha Hauptfutterfliche des Betriebes
nicht Gberschritten werden.

e) Ordnungsgemé&Be Berdumung des Schnittgutes.

f) Durchflihrung von BestandsverbesserungsmaBnahmen auf dem Griinland im Freistaat Sachsen ohne
Umbruch. Ausnahmen kénnen vom Landesamt fiir Umwelt, Landwirtschaft und Geologie (LfULG)
zugelassen werden.

9) Bei Neu- und Nachsaaten Verwendung der Sachsischen Qualitatssaatmischungen nach den
Empfehlungen des LfULG.

h) Kein Einsatz chemisch-synthetischer Pflanzenschutzmittel im Sinne der Verordnung (EG) Nr. 834/2007.
Abweichend davon kann das LfULG die Bekampfung groBblattriger Ampferarten und der Neophyten:
Riesenbérenklau, Driisiges Springkraut, Japan-Knéterich, Sachalin-Knéterich mit chemisch-synthetischen
Pflanzenschutzmitteln durch Einzelpflanzenbehandlung im Einzelfall zulassen.

aa) Extensive Weide

aaa) Mindestbesatzstérke von 0,3 RGV/ha auf der fiir diese MaBnahme beantragten
Grlnlandflache.

bbb)  Nutzung der Flache als M&hweide und Weide.
bb) Extensive Wiese
aaa) Nachweide ab 15. August mdglich.

bbb)  Futterwirtschaftliche oder energetische Nutzung des Aufwuchses einschlieBlich
Kompostierung.

4.3.10 MaBnahme G 2 — Naturschutzgerechte Wiesennutzung mit Dlingungsverzicht vor erster Nutzung:

a) Mindestens eine M&hnutzung pro Jahr.

b) Berdumung des Mahgutes.

c) Keine N-Dlngung vor der ersten Nutzung.

d) Erste Nutzung friihestens ab 15. Juni .

e) Abschluss der ersten Nutzung einschlieBlich Berdumung des Mé&hgutes bis spatestens 31. Juli .

f) Nach- und Ubersaaten nur nach fachlicher Bewertung der zustandigen Naturschutzfachbehérde und
Zustimmung der Bewilligungsbehérde.

9) Beweidung nur in Form einer Nachbeweidung ab friihestens 1. August .

4.3.11 MaBnahme G 3 — Naturschutzgerechte Wiesennutzung mit Diingungsverzicht:

a) Mindestens zwei Mahnutzungen pro Jahr bei Nachbeweidung friihestens ab 1. August nach Buchstabe f
Doppelbuchst. aa und mindestens eine Mahnutzung pro Jahr bei Nachbeweidung frihestens
ab 1. September nach Buchstabe f Doppelbuchst. bb.

b) Berdumung des Mahgutes.
c) Keine N-Dlingung.
d) Einhaltung des Zeitraumes fiir die erste Nutzung:

aa) Erste Nutzung friihestens ab 15. Juni . Abschluss der ersten Nutzung einschlieBlich Berdumung
des Mahgutes bis 31. Juli .

bb) Erste Nutzung friihestens ab 15. Juli . Abschluss der ersten Nutzung einschlieBlich Berdumung
des Méahgutes bis spatestens 31. Oktober .

e) Nach- und Ubersaaten nur nach fachlicher Bewertung der zustandigen Naturschutzfachbehérde und
Zustimmung der Bewilligungsbehérde.

f) Beweidung nur in Form einer Nachbeweidung:
aa) Bei erster Nutzung friihestens ab 15. Juni , Nachbeweidung frihestens ab 1. August .
bb) Bei erster Nutzung friihestens ab 15. Juli , Nachbeweidung friihestens ab 1. September .
4.3.12 MaBnahme G 4 — Naturschutzgerechte Wiesennutzung mit Dliingungsverzicht — Aushagerung:
a) Dreimalige Schnittnutzung pro Jahr mit jeweiliger Beraumung des Mahgutes.
b) Keine N-Diingung.
c) Erste Nutzung im ersten, dritten, fiinften und siebenten Verpflichtungsjahr, frihestens ab dem 1. Juni .
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d) Abschluss der ersten Nutzung einschlieBlich Berdumung des Mahgutes in diesen Jahren bis spatestens
1. Juli.
e) Nach- und Ubersaaten nur nach fachlicher Bewertung der zustandigen Naturschutzfachbehérde und

Zustimmung der Bewilligungsbehérde.
f) Beweidung nur in Form einer Nachbeweidung ab frihestens 1. September .
4.3.13 MaBnahme G 5 — Naturschutzgerechte Wiesennutzung mit Dingungsverzicht — Nutzungspause:

a) Mindestens zwei M&hnutzungen pro Jahr.

b) Berdumung des Mahgutes.

c) Keine N-Diingung.

d) Abschluss der ersten Nutzung (Mahnutzung) einschlieBlich Beraumung des Mahgutes bis spatestens
10. Juni .

e) Zweite Nutzung friihestens ab 15. September .

f) Kein Eggen. Walzen und Abschleppen nur nach Zustimmung der zustdndigen Naturschutzfachbehérde.

g) Nach- und Ubersaaten nur nach fachlicher Bewertung der zustandigen Naturschutzfachbehérde und

Zustimmung der Bewilligungsbehérde.
4.3.14 MaBnahme G 6 — Naturschutzgerechte Beweidung mit spéter Erstnutzung:

a) Mindestens eine Weidenutzung pro Jahr.

b) Keine zusatzliche N-Diingung.

c) Keine Zufltterung auf der Forderflache (ausgenommen Mineralstoffe).

d) Nach- und Ubersaaten nur nach fachlicher Bewertung der zustandigen Naturschutzfachbehérde und

Zustimmung der Bewilligungsbehérde.

e) Einhaltung eines durchschnittlichen Viehbesatzes von mindestens 0,3 RGV/ha des geférderten
Weideschlages flr die definierte Weideperiode.

f) Erste Nutzung friihestens ab 1. Juni .

Q) Vorlage und Einhaltung eines jahrlichen Weideplanes (geméaB Formblatt), der von der zustandigen
Naturschutzfachbehérde bestatigt ist.

h) MaBnahme wird ab einer MindestgréBe des Einzelschlages von 0,3 ha geférdert.

4.3.15 MaBnahme G 7 — Naturschutzgerechte Beweidung — Hutung mit Schafen und Ziegen:

a) Keine zusatzliche N-Diingung.

b) Keine Zufltterung auf der Forderflaiche (ausgenommen Mineralstoffe)

c) Vorlage und Einhaltung eines jahrlichen Weideplanes (geméaB Formblatt), der von der zustandigen
Naturschutzfachbehérde bestatigt ist.

d) Pferchung nur auf den im Weideplan definierten Flachen.

e) Hutung der Flachen mit Schafen und/oder Ziegen.

4.3.16 MaBnahme G 9 — Anlage von Bracheflachen und Brachestreifen im Griinland:
a) Mindestbreite der Brachestreifen drei Meter.
b) Keine Diingung.

c) Pflegeschnitt (Mahd mit Beraumung) zwischen dem 15. August und dem 15. November mindestens alle
zwei Jahre im Verpflichtungszeitraum, beginnend im ersten oder im zweiten Verpflichtungsjahr geméan
Festlegung der zustandigen Naturschutzfachbehérde.

d) MaBnahme wird nur im Zusammenhang mit unmittelbar angrenzenden genutzten Griinlandbereichen
(keine aus der Erzeugung genommenen Flachen) innerhalb eines Feldblocks geférdert.

e) MaBnahme wird ab einer MindestgréBe von 0,1 ha bis maximal 2 ha des Einzelschlages geférdert.
4.3.17 MaBnahme G 10 — Umwandlung von Ackerland in Dauergriinland:

a) Zustimmung des Grundstlickseigentiimers bei Pachtflachen,

b) Die MaBnahme kann auf der gesamten Ackerflache des Betriebes durchgefihrt werden.

c) Die umzuwandelnde Ackerflache ist durch eine gezielte Ansaat/Nachsaat zu begriinen.

d) Ein Umbruch der geférderten Griinlandflachen ist verboten.

e) Der Umfang der Dauergriinlandflache des Betriebes insgesamt darf auBer in Fallen des Besitzerwechsels,
der mehrjahrigen Stilllegung oder der Erstaufforstung derselben nicht verringert werden.

f) Die geférderten Flachen sind mindestens einmal wéhrend der Vegetationsperiode zu méhen oder zu
beweiden.

Q) Das Schnittgut ist landwirtschaftlich (einschlieBlich energetische Nutzung) zu verwerten (Mulchverbot).

4.3.18 MaBnahmen nach A — Naturschutzgerechte Bewirtschaftung und Gestaltung von Ackerflachen:

a) Darstellung der Lage des Schlages in digitaler Form.

b) Keine Reliefmelioration.

c) Keine Ablagerung von Materialien jeglicher Art auf den einbezogenen Flachen.

d) Vorlage der Naturschutzfachlichen Stellungnahme der zustédndigen Naturschutzfachbehdrde tber die

Forderwirdigkeit der beantragten MaBnahmen und Flachen.
4.3.19 MaBnahme A 1 — Uberwinternde Stoppel:

a) In jedem Jahr ist mindestens eine fachlich geeignete Flache mit dieser MaBnahme zu bewirtschaften.
b) Anbau von Getreide, Mais, Sonnenblumen oder Leguminosen.

c) Stehenlassen der Stoppeln oder Ernterlickstdnde nach der Ernte bis zum 15. Februar des Folgejahres.
d) In der Zeit zwischen der Ernte und dem 15. Februar des Folgejahres keine Stoppelbearbeitung, kein

Einsatz von Diinger und Pflanzenschutzmitteln sowie keine mechanische Unkrautbekdmpfung.
4.3.20 MaBnahme A 2 — Bearbeitungspause im Frihjahr:
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Keine Bearbeitung (Bodenbearbeitung, Diingung, Ausbringung Pflanzenschutzmittel und Wachstumsregulatoren,
mechanische Unkrautbekdmpfung) zwischen dem 1. Marz und dem 30. April .

4.3.21 MaBnahme A 3 — Anlage von Brachefladchen und Brachestreifen auf Ackerland:

a) Verzicht auf Dinger und Pflanzenschutzmittel.

b) Keine Nutzung des Aufwuchses.

c) Anlage und Pflege der Flache nach einer der folgenden Varianten gemaB Festlegung der zustédndigen
Naturschutzfachbehérde:

aa) Selbstbegriinung mit Umbruch der Bracheflache alle zwei Jahre im Verpflichtungszeitraum
zwischen 15. September und 15. Februar.

bb) Einsaat krauterreicher Ansaatmischungen in unterschiedlichen Mischungs- und
Mengenverhaltnissen. Pflegeschnitt mindestens alle zwei Jahre im Verpflichtungszeitraum.

cc) Ansaatmischungen folgender Kulturarten in unterschiedlichen Mengenverhéltnissen: Ackerbohne,
Buchweizen, Erbse, Klee, Kulturmalve, Lein, Lupine, Luzerne, Markstammkohl, Olrettich, Phacelia,
Raps, Saatwicke, Senf, Sonnenblume, Getreide- sowie Graserarten und ausgewahlte krautige
Wildpflanzen. Pflegeschnitt mindestens alle zwei Jahre im Verpflichtungszeitraum.

dd) Selbstbegriinung mit jahrlicher Grundbodenbearbeitung der Bracheflache zwischen
15. September und 15. Februar entsprechend der Festlegung der Naturschutzfachbehdérde auf
jahrlich mindestens einer fachlich geeigneten Fléche.
d) MaBnahme wird nur bis zu einer FldchengrdBe von maximal 5 ha des Einzelschlages geférdert.

4.3.22 MaBnahme A 4 — Naturschutzgerechte Ackerbewirtschaftung mit Einschrankung von
Pflanzenschutzmitteln und Vorgaben zu angebauten Kulturen:

a) Dreimal in 5 oder 6 Jahren oder viermal in 7 Jahren Getreideanbau.

b) Kein Anbau von Mais, Raps, Sonnenblumen.

c) Keine Untersaaten.

d) AusschlieBliche Verwendung organischer Wirtschaftsdiinger (Rinder-/Schweinegille/Stallmist) maximal

im zweiten und vierten und sechsten Verpflichtungsjahr.
e) Stoppelbearbeitung friihestens ab dem 15. September .
f) Kein Einsatz von Herbiziden, Rodentiziden, Insektiziden und Wachstumsregulatoren.

g) Mechanische Ackerwildkrautbekdmpfung bei Anbau von Getreide nur nach fachlicher Bewertung der
zustandigen Naturschutzfachbehérde und Zustimmung der Bewilligungsbehdérde.

4.3.23 MaBnahme T 1 — Teichpflege:

a) Darstellung der Lage des Schlages in digitaler Form.
b) Abfischung von mindestens 150 kg Nutzfische je ha Schlagflache (Gewinnerzielungsabsicht).
c) Durchfiihrung der zur Erhaltung der Teiche notwendigen Pflege- und Sicherungsarbeiten geman

Anlage zur Teichpflege (Anlage A-2) nach einem jahrlichen Pflegeplan, der vorab mitder
Fischereibehdrde abzustimmen ist (Nummer 7.1 dieser Richtlinie, Teil A). In Schutzgebieten zusatzlich
unter Einbeziehung der zustandigen Naturschutzfachbehérde.

d) Fihrung Teichbuch geméaB Anlage A-1 lber die durchgefihrten MaBnahmen.

e) Kein Biozideinsatz mit Ausnahme der zur Fischkrankheitsbek&dmpfung im gesetzlichen Rahmen und nach
fachlicher Indikation notwendigen MaBnahmen.

f) Kein Bau von Gebauden im Uferbereich sowie auf Teichddmmen.

Q) Keine Uferbefestigung mit Mauerwerk oder &hnlichen Wanden (auBer Ablass).

h) Weitergehende Eingriffe in Uferstrukturen, Ufervegetation und Réhrichte nur mit Zustimmung der

Bewilligungsbehérde auf Grundlage einer Genehmigung der zustandigen unteren Naturschutzbehérde
oder einer fachlichen Bewertung der zustédndigen Naturschutzfachbehérde, falls eine Genehmigung nicht
erforderlich ist.

i) Je Schlag werden Flachen bis 20 ha geférdert.

4.3.24 MaBnahmen T 2 bis T 4 — Naturschutzgerechte Teichbewirtschaftung:

a) Darstellung der Lage des Schlages in digitaler Form.

b) Fuhrung Teichbuch gem&B Anlage A-1 Gber die durchgefiihrten MaBnahmen.

c) Kein Biozideinsatz mit Ausnahme der zur Fischkrankheitsbekdmpfung im gesetzlichen Rahmen und nach
fachlicher Indikation notwendigen MaBnahmen.

d) Kein Besatz mit Zierfischen.

e) Keine Wassergeflligelhaltung (einschlieBlich keine Einrichtungen fiir entsprechende Tierhaltung und -
fatterung).

f) Keine gewerblichen Freizeitaktivititen (zum Beispiel: Baden, Bootfahren).

g) Kein Angeln.

h) Kein Bau von Stegen oder Geb&auden im Uferbereich sowie auf Teichddmmen.

i) Keine Uferbefestigung mit Mauerwerk oder &hnlichen Wanden (auBer Ablass).

i) Eingriffe in Uferstrukturen, Ufervegetation und Réhrichte sowie Beseitigung von Unterwasser- und

Schwimmblattvegetation nur mit Zustimmung der Bewilligungsbehérde auf Grundlage einer Genehmigung
der zustandigen unteren Naturschutzbehérde oder einer fachlichen Bewertung der zusténdigen
Naturschutzfachbehérde, falls eine Genehmigung nicht erforderlich ist.

k) Schaffung von Voraussetzungen zur Bergung sowie zum Umsetzen oder Riickbesatz heimischer
Wildfische und zum Umsetzen von Amphibienlaich/Kaulquappen bei Abfischungen.

1) Wasserkalkung mit Kalkmergel (Ausbringung per Boot auBerhalb der Ufer- und Flachwasserbereiche),
Desinfektionskalkung mit Branntkalk ausschlieBlich in unbespannter Fischgrube sowie zur
Fischkrankheitsbek&dmpfung im gesetzlichen Rahmen und nach fachlicher Indikation.

m) Sonstige Kalkungen nur bei sehr sauren Zufliissen und mit fachlicher Bewertung der zustédndigen
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Naturschutzfachbehérde und Zustimmung der Bewilligungsbehérde.

n) Die Durchfiihrung der MaBnahmen: 1) Kalkung und 2) Abfischung ist spétestens eine Woche vor Beginn
gemanB Festlegung der Bewilligungsbehérde anzuzeigen.

0) Durchflihrung der zur Erhaltung der Teiche notwendigen Pflege- und Sicherungsarbeiten geméan
Anlage zur Teichpflege (Anlage A-2) nach einem jahrlichen Pflegeplan, der vorab mitdem LfULG
(zustandige Naturschutzfachbehdérde und Fischereibehdrde) abzustimmen ist (Nummer 7.1 dieser
Richtlinie, Teil A).

p) Vorlage einer aktuellen Bewertung der zustdndigen Naturschutzbehdrde Gber den Zustand des Teiches
und Uber die entsprechende Einstufung nach dem Auswahlverfahren fir Teiche. Die Bewertung darf bei
Erstantragen nicht alter als zwei Jahre sein.

q) Vorlage der Naturschutzfachlichen Stellungnahme der zustandigen Naturschutzfachbehérde iber die
Foérderwirdigkeit der beantragten MaBnahmen und Flachen.

4.3.25 MaBnahme T 2 — Naturschutzgerechte Teichbewirtschaftung mit Festlegung zur
Bewirtschaftungsintensitat:

a) Keine Diingung.

b) Mindestabfischung 50 kg Nutzfische je ha Schlagflache.

c) Abfischung maximal 200 kg oder 400 kg Nutzfische je ha Schlagflaiche gemaB Festlegung der
zustandigen Naturschutzbehérde.

4.3.26 MaBnahme T 3 — Naturschutzgerechte Teichbewirtschaftung mit Festlegung zur Bewirtschaftungsintensitat
und SchutzmaBnahmen fiir Arten/Lebensgemeinschaften der Teiche:

Keine Diingung.

)

b) Mindestabfischung 50 kg Nutzfische je ha Schlagflache.
) Einhaltung der Festlegung der zustédndigen Naturschutzbehdrde zur Stauhaltung geméB Anlage A-3.
)

Abfischung maximal 200 kg oder 400 kg Nutzfische je ha Schlagflaiche gemaB Festlegung der

zustédndigen Naturschutzbehdrde.

e) Einhaltung der Festlegung der zustdndigen Naturschutzbehdrde lber vom Besatz auszuschlieBende
Fischarten (Pflanzen fressende Cypriniden [Graskarpfen, Silberkarpfen, Marmorkarpfen], Wels, Stér,
Marane, Forellen, Raubfische insgesamt).

4.3.27 MaBnahme T 4 — Naturschutzgerechte Teichbewirtschaftung mit SchutzmaBnahmen fiir

Arten/Lebensgemeinschaften der Teiche:

a) Mindestabfischung 50 kg Nutzfische je ha Schlagflache.
b) Einhaltung der Festlegung der zustdndigen Naturschutzbehdérde zur Stauhaltung geman Anlage A-3.
c) Einhaltung der Festlegung der zustdndigen Naturschutzbehdérde lber:

aa) vom Besatz auszuschlieBende Fischarten (Pflanzen fressende Cypriniden [Graskarpfen,
Silberkarpfen, Marmorkarpfen], Wels, Stér, Maréane, Forellen, Raubfische insgesamt).

bb) Mehrbesatz in Abhangigkeit von der SchlaggréBe (bis 3 ha Schlagflache: mindestens 10 kg je ha
Schlagflache; tiber 3 ha Schlagflache fiir jeden weiteren ha bis 20 ha mindestens 5 kg je ha
Schlagflache). Der Mehrbesatz istim Teichbuch gesondert auszuweisen.

4.3.28 MaBnahme T 5 - Instandhaltung von Teichbiotopen ohne Nutzung:

a) Darstellung der Lage des Schlages in digitaler Form.

b) Durchfiihrung der zur Erhaltung der Teiche notwendigen Pflege- und Sicherungsarbeiten geman
Anlage zur Teichpflege (Anlage A-2) nach einem jahrlichen Pflegplan, der mit der zustandigen
Naturschutzfachbehdrde abzustimmen ist.

c) Kein Fischbesatz.

d) Einhaltung der Festlegung der zusténdigen Naturschutzbehdrde zur Stauhaltung (zum Beispiel
spezifische Stauhéhe gemaB Markierung am Ablassbauwerk).

44 Zuwendungsféhige Flache

4.41 Zuwendungsfahige Flachen innerhalb und auBerhalb der Férdergebietskulissen im Sinne dieser
Richtlinie, Teil A sind:
Flachen (Schlage) im Gebiet des Freistaates Sachsen, die landwirtschaftlich/teichwirtschaftlich genutzt
und gepflegt werden, einschlieBlich angrenzende oder eingeschlossene Flachen mit
Landschaftselementen (Bruttoschlag) zum jeweiligen Antrag auf Direkizahlungen und Agrarférderung
(Nummer 7.1 dieser Richtlinie, Teil A).
Bei den MaBnahmen S 1 bis S3,S 5 und S 6 und G 1 gelten die Férdergebietskulissen entsprechend
Nummer 4.3 dieser Richtlinie, Teil A.
Ergénzend gilt

a) bei MaBnahmen S 1 bisS3,S5und S6:
Die MaBnahme wird auf Ackerschlagen des Betriebes im gesamten Freistaat Sachsen gefordert.

b) bei MaBnahme S 4:
aa) Die MaBnahme wird auf Obstbauschlagen des Betriebes geférdert.
bb) Die MaBnahme wird auf Weinbauschlagen des Betriebes geférdert.

c) bei MaBnahmen O:
Die MaBnahmen werden auf Schlagen (Ackerland, Griinland, GemUse, Obstbau, Baumschulprodukte,
Weinbau) des Betriebes in Abhangigkeit von den beantragten MaBnahmen im gesamten Freistaat
Sachsen gefordert.
d) bei MaBnahme G 1:
Die MaBnahme G 1 wird auf Griinlandschlagen des Betriebes im gesamten Freistaat Sachsen gefordert.
e) bei MaBnahmen G2 bis G9,Aund T:
Die MaBnahmen G 2 bis G 9 werden auf Griinlandschlagen, die MaBnahme nach A auf Ackerschlagen
und die MaBnahmen nach T (auBer T 1) auf teichwirtschaftlich genutzten und gepflegten Schlagen des
Betriebes in folgenden Gebieten geférdert:
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aa) Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung geméas Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom
21.Mai 1992 zur Erhaltung der natiirlichen Lebensrdume sowie der wildlebenden Tiere und
Pflanzen und Vogelschutzgebiete gemaB Richtlinie 79/409/EWG des Rates vom 2. April 1979 Gber
die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (NATURA 2000),

bb) Naturschutzgebiete, Nationalparkregion, Biospharenreservat, Naturdenkmale und geschiitzte
Landschaftsbestandteile, NaturschutzgroBprojekten,

cc) wertvolle Biotope, die im Rahmen der Selektiven Biotopkartierung des Freistaats Sachsen erfasst
wurden, Lebensraumtypen gemé&B Richtlinie 92/43/EWG sowie geschiitzte Biotope nach § 26
Séachsisches Gesetz Uber Naturschutz und Landschaftspflege (Sachsisches Naturschutzgesetz —
SachsNatSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. Juli 2007 (SachsGVBI. S. 321), in der
jeweils geltenden Fassung,

dd) Flachen zur Schaffung eines dkologischen Verbundsystems oder Biotopverbundsystems auf
Grundlage von Fachplanungen sowie

ee) Lebensrdume und Lebensstétten sowie potenzielle Lebensrdume und Lebensstétten folgender
geschitzter oder gefédhrdeter Arten, soweit diese auf eine naturschutzgerechte Nutzung oder
Pflege zur Erhaltung ihrer Lebensrdume angewiesen sind:

aaa) Arten gemaB FFH-Richtlinie Anhang llund IV,
bbb)  Vogelarten geméaB Vogelschutzrichtlinie Anhang |,

ccc)  Arten aller Artengruppen, die geméaB der Roten Liste Sachsens vom Aussterben bedroht
(Rote Liste 1), stark gefahrdet (Rote Liste 2), gefahrdet (Rote Liste 3) oder extrem selten
(Rote Liste 4 oder R) sind sowie verschollene oder ausgestorbene Arten (Rote Liste 0),
sobald Wiedernachweise vorliegen oder Arten fur die eine Gefahrdung anzunehmen ist
(G) oder fir die auf Grund eines Rlckgangs der Arten Handlungsbedarf aus
naturschutzfachlicher Sicht besteht.

bei MaBnahme T 1:

Die MaBnahme wird auf teichwirtschaftlich genutzten Schlagen des Betriebes geférdert.

Nicht zuwendungsféhige Flachen sind:

Flachen mit MaBnahmen nach S und O sowie Flachen mit MaBnahme nach G und A dieser Richtlinie,

Teil A, die aus der Produktion genommen werden (Flachen nach Artikel 6 der Verordnung (EG)

Nr. 73/2009.

(aufgehoben)

(aufgehoben)

Flachen mit MaBnahmen nach O dieser Richtlinie, Teil A, fiir die noch keine Meldung gemaB Artikel 28 der
Verordnung (EG) Nr. 834/2007 erfolgte.

Ackerflachen mit MaBnahmen nach O dieser Richtlinie, Teil A, die der Anlage von Bliih- und Schonstreifen
zur Schaffung von zusétzlichen Flachen- oder Streifenstrukturen und/oder von Ubergangsflachen zu
6kologisch sensiblen Bereichen zur nachhaltigen Verbesserung der Produktionsverfahren einschlieBlich
der Schaffung von Verbindungskorridoren oder Schutz-, Brut- oder Riickzugflachen fir Wildtiere in der
Agrarlandschaft dienen.

Deiche und Deichschutzstreifen.

Aktive Truppenibungsplatze, Flug- und Golfplatze, Betriebsgelédnde, Flachen zur Freizeitnutzung, der
gewerblichen Nutzung dienenden Flachen, Sukzessionsflachen in Gewerbegebieten,
Kompensationsflachen (Ersatz- oder Ausgleichsflachen) sowie sonstige fiir nicht landwirtschaftliche
Tatigkeiten genutzte Flachen.

Art, Umfang und Héhe der Zuwendung
Zuwendungsart

Die Férderung wird als Festbetrag in Form von Zuschlissen gewahrt. Sie kann je Zuwendungsempfénger jahrlich
nur einmal in Anspruch genommen werden.

5.2 Hoéhe der Zuwendung
Die Zuwendung betrégt jéhrlich fir die MaBnahmen:
S Stoffeintragsminimierende Bewirtschaftung (Finanzierungsquelle: ELER und Mittel des Freistaates
Sachsen)
S 1 [Ansaatvon Zwischenfrichten 85 EUR/ha
S 2 [Ansaatvon Untersaaten 50 EUR/ha
S 3 [Dauerhaft konservierende Bodenbearbeitung/Direktsaat
a) |bei der Herbstbestellung 68 EUR/ha
b) |bei der Frihjahrsbestellung 68 EUR/ha
S 4 [Biotechnische MaBnahmen
a) [im Obstbau 105 EUR/ha
b) [im Weinbau 105 EUR/ha
S5 [Anlage von Grinstreifen auf dem Ackerland 310 EUR/ha
(im benachteiligten Gebiet 260 EUR/ha)
S6 [Anwendung bodenschonender Produktionsverfahren des Ackerfutterbaus 267 EUR/ha
(im benachteiligten Gebiet 217 EUR/ha)
o] Okologischer Landbau (Finanzierungsquelle: Férderung einer markt- und standortangepassten
Landbewirtschaftung (GAK-Rahmenplan 2007 bis 2010) — Mittel des Bundes und Mittel des Freistaates
Sachsen)
01 |Okologischer Ackerbau
erstes und zweites Jahr 324 EUR/ha
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ab drittem Jahr 204 EUR/ha
02 |Okologische Griinlandwirtschaft
erstes und zweites Jahr 324 EUR/ha
ab drittem Jahr 204 EUR/ha
O3 |Okologischer Anbau von Gemiise
erstes und zweites Jahr 900 EUR/ha
ab drittem Jahr 360 EUR/ha
O 4 |Okologischer Anbau von Obst und Baumschulprodukten
erstes und zweites Jahr 1404 EUR/ha
ab drittem Jahr 864 EUR/ha
05 |Okologischer Anbau von Wein
erstes und zweites Jahr 1404 EUR/ha
ab drittem Jahr 864 EUR/ha
Kontrollkostenzuschuss 35 EUR/ha
(maximal
530 EUR/Betrieb)
G Extensive Griinlandwirtschaft, Naturschutzgerechte Griinlandbewirtschaftung und Pflege
(Finanzierungsquelle: ELER und Mittel des Freistaates Sachsen)
G 1 |Extensive Grinlandwirtschaft
a) | Weide 108 EUR/ha
b) |Wiese 108 EUR/ha
G2 [Naturschutzgerechte Wiesennutzung mit Diingungsverzicht — vor erster
Nutzung 312 EUR/ha
G 3 [Naturschutzgerechte Wiesennutzung mit Dlingungsverzicht
a) | erste Nutzung ab 15. Juni 373 EUR/ha
b) | erste Nutzung ab 15. Juli 394 EUR/ha
G4 [Naturschutzgerechte Wiesennutzung
mit Diingungsverzicht — Aushagerung 352 EUR/ha
G5 |Naturschutzgerechte Wiesennutzung
mit Diingungsverzicht — Nutzungspause 392 EUR/ha
G 6 |Naturschutzgerechte Beweidung mit spater Erstnutzung 190 EUR/ha
G 7 [Naturschutzgerechte Beweidung —
Hutung mit Schafen und Ziegen
a) [Hutung von Dauergriinlandflachen 385 EUR/ha
b) |Hutung von Heideflachen 534 EUR/ha
G 9 [Anlage von Bracheflachen und Brachestreifen im Grinland bis 2 ha je Schlag 536 EUR/ha
G 10| Umwandlung von Ackerland in Dauergriinland 345 EUR/ha
A Naturschutzgerechte Bewirtschaftung und Gestaltung von Ackerflachen (Finanzierungsquelle: ELER und
Mittel des Freistaates Sachsen)
A1 [Uberwinternde Stoppe 87 EUR/ha
A2 [Bearbeitungspause im Frihjahr 296 EUR/ha
A3 |Anlage von Bracheflachen und Brachestreifen auf Ackerland
a) [ Selbstbegriinung 451 EUR/ha
b) [Einsaat krauterreiche Ansaatmischungen 495 EUR/ha
c) | Ansaatmischungen von Kulturarten in unterschiedlichen Mengenverhaltnissen
jeweils bis 5 ha je Schlag 477 EUR/ha
d) | Selbstbegriinung mit jahrlichem Umbruch 517 EUR/ha
A 4 [Naturschutzgerechte Ackerbewirtschaftung mit Einschrankung von
Pflanzenschutzmitteln und Vorgaben zu angebauten Kulturen 463 EUR/ha
T Teichpflege und Naturschutzgerechte Teichbewirtschaftung (Finanzierungsquelle: Mittel des Freistaates
Sachsen)
T1 |Teichpflege bis 20 ha je Schlag 137 EUR/ha
T2 [Naturschutzgerechte Teichbewirtschaftung mit Festlegung zur Bewirtschaftungsintensitat
fur die ersten 20 ha je Schlag 269 EUR/ha
fir jeden weiteren ha je Schlag 132 EUR/ha
T3 [Naturschutzgerechte Teichbewirtschaftung mit Festlegung zur Bewirtschaftungsintensitat
und SchutzmaBnahmen fir Arten/Lebensgemeinschaften der Teiche
fur die ersten 20 ha je Schlag 392 EUR/ha
fir jeden weiteren ha je Schlag 255 EUR/ha
T4 |Naturschutzgerechte Teichbewirtschaftung mit SchutzmaBnahmen fur
Arten/Lebensgemeinschaften der Teiche
a) [far die ersten 20 ha je Schlag 267 EUR/ha
fir jeden weiteren ha je Schlag 130 EUR/ha
b) | Mehrbesatz in Abhangigkeit von der SchlaggréBe fiir die ersten 3 ha je Schlag 232 EUR/ha
far jeden weiteren ha bis 20 ha je Schlag 207 EUR/ha
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|15 linstandhaltung von Teichbiotopen ohne Nutzung | 490 EUR/hal

5.3. Bagateligrenze

Erstmalig gestellte Antrage werden nur bewilligt, wenn der vorlaufige Erstbewilligungsbetrag 200 EUR je Antrag
Ubersteigt.

6 Sonstige Zuwendungsbestimmungen

6.1 Weitergehende Verpflichtungen
Durch die zustandige Naturschutzbehdrde kdnnen in naturschutzfachlich begriindeten Einzelféllen zur Einhaltung
der Cross Compliance-Anforderungen (Nummer 6.3.1 dieser Richtlinie, Teil A) zu den unter Nummer 4 dieser
Richtlinie, Teil A genannten Zuwendungsvoraussetzungen weitergehende Auflagen erteilt werden, die durch den
Antragsteller einzuhalten sind.

6.2 Mehrfachférderung

6.2.1 Neben einer Zuwendung nach dieser Richtlinie, Teil A diirfen andere staatliche Mittel fiir dieselben
Férdertatbestande auf den nach dieser Richtlinie, Teil A geférderten Fldchen nichtin Anspruch
genommen werden.

6.2.2 Direkizahlungen im Rahmen der Gemeinsamen Agrarpolitik nach der Verordnung (EG) Nr. 73/2009
bleiben von der Regelung in Nummer 6.2.1 unberthrt.

6.2.3 Eine Kumulation mit Zahlungen im Rahmen der Ausgleichszulage fiir benachteiligte Gebiete nach der
Verordnung (EG) Nr. 1698/2005 ist ausschlieBlich dann zuléssig, wenn sémtliche
Zuwendungsvoraussetzungen nach dieser Richtlinie sowie samtliche Zuwendungsvoraussetzungen nach
der Richtlinie des Sachsischen Staatsministeriums fiir Umwelt und Landwirtschaft fiir die Gew&hrung von
Ausgleichszulagen in benachteiligten Gebieten (Férderrichtlinie Ausgleichszulage — RL AZL/2007) vom
23. Marz 2007 (S&chsABI. S. 1347) erfillt sind. Die H6he der Zuwendungen fir die MaBnahmen S 5 und
S 6 nach Nummer 5.2 verringern sich um je 50 EUR/ha, wenn im Rahmen der Férderung von Grinstreifen
auf Ackerland und Ackerfutter fiir die betreffenden Flachen, die im benachteiligten Gebiet liegen,
gleichzeitig Zahlungen im Rahmen der Ausgleichszulage beantragt werden.

6.2.4 Zuwendungen fir MaBnahmen nach S 1 und/oder S 2 kénnen kumulativ mit einer Zuwendung flr
MaBnahme nach S 3 (auBer bei den Kombinationen S1 + S3a)und S1 + S 2 + S 3a)) gewahrt werden,
sofern alle Voraussetzungen fiir die jeweilige EinzelmaBnahme erfillt sind. Auf einem Schlag kann
fruchtfolgebedingt zwischen den MaBnahmen S 3a) und S 3b) jahrlich gewechselt werden.
Schlagbezogene MaBnahmen nach S 3a)/S 3b) diirfen mit MaBnahmen nach S 6 kombiniert werden. Der
Schlag wird bei Einhaltung der Zuwendungsvoraussetzungen der MaBnahmen S 3a)/S 3b) und S 6 mit
dem Férdersatz fir die MaBnahme des Ackerfutterbaus nach S 6 gefordert.

Fiir die MaBnahmen O 1 diirfen zusatzlich die schlagbezogenen NaturschutzmaBnahmen A 2, A 3a),

A 3b), A 3c), A3d) und A 4 beantragt werden. Der Schlag wird bei Einhaltung der
Zuwendungsvoraussetzungen mit dem Férdersatz fiir die entsprechende NaturschutzmaBnahme
gefordert.

Fiir die MaBnahmen O 2 diirfen zusatzlich die schlagbezogenen NaturschutzmaBnahmen G 2, G 3a),
G3b),G4,G5,G6,G 7a),G7b)und G 9 sowie die UmwandlungsmaBnahme G 10 beantragt werden. Der
Schlag wird bei Einhaltung der Zuwendungsvoraussetzungen mit dem Fordersatz fiir die entsprechende
NaturschutzmaBnahme beziehungsweise UmwandlungsmaBnahme geférdert.

6.2.5 Der Kontrollkostenzuschuss furr 6kologisch wirtschaftende Betriebe nach dieser Richtlinie hat Vorrang vor
MaBnahmen nach Nummer 2.2 der Richtlinie des Sachsischen Staatsministeriums flir Umwelt und
Landwirtschaft zur Férderung der Land- und Ernéhrungswirtschaft im Rahmen des
Entwicklungsprogramms fiir den landlichen Raum im Freistaat Sachsen (Férderrichtlinie Land- und
Ern&hrungswirtschaft — RL LUE/2007) 2 Teil B: Férderung von Innovationen und Qualitatsprodukten in
der Land- und Erndhrungswirtschaft iiber die ELER-Verordnung. Eine Doppelférderung ist
ausgeschlossen.

6.3 Einhaltung verbindlicher Anforderungen
(Cross Compliance) sowie Ausschluss der Férderung

6.3.1  Werden die verbindlichen Anforderungen der Artikel 5 und 6 und der Anhange Il und lll der Verordnung
(EG) Nr. 73/2009 von den Antragstellern nach dieser Richtlinie, Teil A nichtim gesamten Betrieb aufgrund
einer dem Antragsteller zuzurechnenden Handlung oder Unterlassung erfilllt, so wird der Gesamtbetrag
der in dem betreffenden Kalenderjahr zu gewéahrenden Zuwendungen anteilig gekirzt oder der
Antragsteller wird in dem betreffenden Kalenderjahr von der Férderung ausgeschlossen (Artikel 50a und
51 Verordnung (EG) Nr. 1698/2005). Es gelten die Kontroll- und Sanktionsvorschriften der Verordnung
(EU) Nr.65/2011.

6.3.2 Werden neben oder Giber Nummer 6.3.1 hinaus VerstdBe gegen Vorschriften des Bodenschutz-, des
Diingemittel- und des Pflanzenschutzrechts, des Naturschutz-, des Immissionsschutz- und des
Wasserrechts, des Kreislaufwirtschafts- und des Abfallrechts sowie des Tierschutz-, des Tierseuchen- und
des Tierzuchtrechts festgestellt oder bekannt, die der guten fachlichen Praxis widersprechen und straf-
oder buBgeldbewehrt sind, kann eine weitere Klirzung der Zuwendungsbetrage oder der Ausschluss von
der Férderung erfolgen.

6.3.3 MaBnahmen, zu denen der Bewirtschafter auf Grund von Gesetzen oder Verordnungen verpflichtet ist,
sind von einer Férderung nach dieser Richtlinie ausgeschlossen.

6.3.4 In Wasserschutzgebieten (WSG) nach § 48 Abs. 1 des Sachsischen Wassergesetzes in der Fassung der
Bekanntmachung vom 18. Oktober 2004 (SachsGVBI. S. 482), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes
vom 9. Juli 2007 (SachsGVBI. S. 310, 319) ge&ndert worden ist, ist eine Férderung von Schlagen mitden
MaBnahmen nach S 1 und S 2 dieser Richtlinie, Teil A ausgeschlossen, wenn der Schlag in einem
Feldblock mit einem WSG-AnTeil (iber 40 Prozent der Feldblockflache liegt. Die Férderung von Schlégen
mit MaBnahme nach S 3 ist ausgeschlossen, wenn die Anwendung der dauerhaften konservierenden
Bodenbearbeitung/Direktsaat in der einzelnen Wasserschutzgebietsverordnung vorgeschrieben ist oder
vertraglich vereinbart wurde.

7 Verfahren

71 Antragsverfahren/Antragsbestandteile

Antrage sind beim LfULG unter Verwendung der vorgegebenen Antrags- und sonstiger Formulare zu stellen.
Vorankiindigungen fiir die MaBnahmegruppe S dieser Richtlinie, Teil A sind unter Einhaltung der Ausschlussfrist
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bis zum 14. Oktober des laufenden Jahres fiir das Folgejahr einzureichen. Neuantrdge nach MaBnahmegruppen S,
O, G, A und T dieser Richtlinie, Teil A und die jahrlichen Zahlungsantréage fiir alle MaBnahmen miissen vollstindig
ausgefillt, unterschrieben und unter Beifligung der dazugehérigen Anlagen bis spatestens zum 15. Mai des
laufenden Jahres im LIULG eingegangen sein.

Der Verpflichtungszeitraum fir die Durchfihrung der MaBnahmen nach O, G, A und T dieser Richtlinie, Teil A
beginnt einheitlich am 15. Mai des Antragsjahres.

Der Verpflichtungszeitraum fiir die Durchfihrung der MaBnahmen nach S dieser Richtlinie, Teil A beginnt
einheitlich am 14. Oktober des laufenden Jahres fiir das Folgejahr.

Die Antragsteller nach dieser Richtlinie, Teil A sind verpflichtet, fir jedes Jahr der Antragstellung auch einen Antrag
auf Direktzahlungen und Agrarférderung mit den Anlage Flachenverzeichnis und Tierbestand beim LIULG zu
stellen.

Bei den MaBnahmen nach G (auBer G 1 und G 10), Aund T (auBer T 1) ist dem Antragsteller von der zustandigen
Naturschutzfachbehdrde zur Férderwiirdigkeit der angezeigten MaBnahmen und Flédchen eine
naturschutzfachliche Stellungnahme zu erteilen. Diese Stellungnahme ist mit dem Erstantrag beim LIULG
einzureichen. Das Férderbegehren hat der Antragsteller bis spatestens 15. Marz (Ausschlussfrist) bei der
zustandigen Naturschutzfachbehérde anzuzeigen.

Bei den MaBnahmen nach T dieser Richtlinie, Teil A, ist jahrlich ein Teichpflegeplan bei der zustandigen
Naturschutzfachbehérde zur Abstimmung und Weiterleitung an das LfULG, Referat Fischerei einzureichen.
Stehen Haushaltsmittel nicht oder nicht mehr in ausreichendem MaBe zur Verfligung (Nummer 1.2 Satz 2 dieser
Richtlinie, Teil A), kann dies dazu fiihren, dass nicht alle eingereichten Antradge wie beantragt bewilligt oder
Antrage nicht mehr angenommen werden kénnen.

7.2 Bewilligungsverfahren/Auszahlung
Zustandige Behdrde fiir die Bewilligung ist das LIULG. Das LfULG legt bei Neuantragstellern in einem schriftlichen
Bescheid unter anderem den Beginn, die durchzufiihrenden MaBnahmen und das Ende des
Verpflichtungszeitraums fest.
Folgende Verpflichtungszeitrdume sind verbindlich:
Neuantragsteller 2007 — Verpflichtungszeitraum 7 Jahre,
Neuantragsteller 2008 — Verpflichtungszeitraum 6 Jahre,
Neuantragsteller 2009 — Verpflichtungszeitraum 5 Jahre,
Neuantragsteller 2010 — Verpflichtungszeitraum 5 Jahre und
Neuantragsteller 2011 — Verpflichtungszeitraum 5 Jahre.
Ab 2012 werden keine Neuantrdge zugelassen.
Fir die MaBnahmen nach T werden ab 2010 keine Neuantrage zugelassen. Reichen die zur Verfiigung stehenden
Haushaltsmittel fiir laufende MaBnahmen nach T nicht aus, kdnnen die Férdersatze herabgesetzt werden.
Grundlage fir die Bewilligung bei MaBnahmen nach G (auBer G 1 und G 10), Aund T (auBer T 1) ist neben dem
Antrag mit vollstdndigen Angaben die positive Stellungnahme der zustdndigen Naturschutzfachbehdrde tber die
Forderwirdigkeit der Einzelschlage.
Nach Abschluss der Verwaltungs- und Vor-Ort-Kontrollen entscheidet das LfULG Uber die Gewéhrung einer
Zuwendung, uber die H8he der Zuwendung des ersten Verpflichtungsjahres sowie liber die Art und Weise der
Auszahlung mittels eines Bescheides.
Die Entscheidung Uber die H6he der Zuwendung fiir die nachfolgenden Verpflichtungsjahre erfolgt nach
entsprechender Antragstellung in einem gesonderten jahrlichen Bescheid.
Die bewilligte Verpflichtung ist bis zum Ende des Verpflichtungszeitraums einzuhalten.
Ein Flachenzugang innerhalb eines bewilligten Verpflichtungszeitraumes ist geméaB Artikel 45 Abs. 1,2 und 3 der
Verordnung (EG) Nr. 1974/2006 zulassig. Danach sind Flachenzugénge bis einschlieBlich des vorletzten
Verpflichtungsjahres und bis maximal 50 Prozent des bewilligten Flachenumfangs des ersten Verpflichtungsjahres
je Antrag férderfahig (auBer bei MaBnahmen nach T). Flachenerweiterungen dariiber hinaus werden nicht
zugelassen. MaBnahmeerweiterungen (auBer bei MaBnahmen nach T) sind bis einschlieBlich 2011 méglich.
Die Auszahlung der Zuwendungen erfolgt durch die Hauptkasse des Freistaates Sachsen in einem automatisierten
Verfahren.

7.3 Ausnahme zum Bewilligungsverfahren und Anpassungsvorbehalt fiir Zuwendungen bei MaBnahmen
des Okologischen Landbaues (O)

7.3.1  Ausnahme zum Bewilligungsverfahren
Bei den MaBnahmen nach O gilt folgende Ausnahmeregelung beziiglich der Festlegung der
Verpflichtungszeitrdume im Verfahren:
Neuantragsteller 2007 — Verpflichtungszeitraum 5 Jahre,
optionale EinrAumung einer Verlangerung fiir 2012 bis 2013,
Neuantragsteller 2008 — Verpflichtungszeitraum 5 Jahre,
optionale Einrdumung einer Verlangerung fiir 2013,
Neuantragsteller 2009 — Verpflichtungszeitraum 5 Jahre.
Neuantragsteller 2010 — Verpflichtungszeitraum 5 Jahre und
Neuantragsteller 2011 — Verpflichtungszeitraum 5 Jahre
Ab 2012 werden keine Neuantrage zugelassen.

7.3.2 Anpassungsvorbehalt flir Zuwendungen
Bei Neuantradgen oder optionalen Verlangerungsantrégen fiir einen Férderzeitraum von 6 oder 7 Jahren ist in die
Bewilligungsbescheide ein Anpassungsvorbehalt bezliglich der Zuwendungsh&he entsprechend der geltenden
Férdersatze fur die markt- und standortangepasste Landbewirtschaftung (MSL) gemaB Rahmenplan nach dem
GAKG aufzunehmen.

74 Kontrollverfahren/Sanktionen
7.4.1  Kontrollverfahren

Das LfULG kontrolliert die maBnahmebezogenen Anforderungen dieser Richtlinie bei jeweils mindestens

5 Prozent der Antragsteller eines Kalenderjahres vor der Bewilligung der jeweiligen Zuwendungsbetrédge im
Rahmen von Vor-Ort-Kontrollen.

Die Feststellung der zuwendungsféhigen Flachen erfolgtim Rahmen des Integrierten Verwaltungs- und
Kontrollsystems nach Artikel 14 ff. der Verordnung (EG) Nr.73/2009 und der Verordnung (EG) Nr. 1122/2009 der
Kommission vom 30. November 2009 mit Durchflihrungsbestimmungen zur Verordnung (EG) Nr. 73/2009 des
Rates hinsichtlich der Einhaltung anderweitiger Verpflichtungen, der Modulation und des Integrierten Verwaltungs-
und Kontrollsystems im Rahmen der Stlitzungsregelungen fiir Inhaber landwirtschaftlicher Betriebe geméan der
genannten Verordnung und mit Durchfiihrungsbestimmungen zur Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 hinsichtlich der
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Einhaltung anderweitiger Verpflichtungen im Rahmen der Stiitzungsregelung fir den Weinsektor (ABI. EU
Nr.L 316, S. 65), in der jeweils geltenden Fassung..

7.4.2 Kirzung oder Ausschluss der Zuwendungen nach dieser Richtlinie, Teil A
Bei Klrzungen oder Ausschluss wegen VerstdBen gegen die Zuwendungsvoraussetzungen nach dieser Richtlinie,
Teil Aistim Rahmen des Grundsatzes der VerhaltnismaBigkeit geman Artikel 18 der Verordnung (EU) Nr. 65/2011
insbesondere die Schwere, das AusmaB, die Dauer und die Haufigkeit der Verstd Be zu beriicksichtigen. Bei
leichten VerstdBen gegen Zuwendungsvoraussetzungen betrégt die Kiirzung in der Regel 25 Prozent, bei
mittelschweren VerstdBen in der Regel 50 Prozent und bei schweren VerstdBen in der Regel 100 Prozent pro
Schlag.
Beruhen die VerstdBe auf absichtlichen Falschangaben, so wird der Antrag im betreffenden Verpflichtungsjahr und
im darauf folgenden Verpflichtungsjahr von der Férderung ausgeschlossen.
Im Falle von Flachenabweichungen kommen die Sanktionsbestimmungen des Artikel 16 der Verordnung (EU)
Nr.65/2011 zur Anwendung.

7.4.3 Zubeachtende Vorschriften

Fur Rickforderungen und Sanktionen gelten die gemeinschaftlichen Bestimmungen, insbesondere die zur
Verordnung (EG) Nr. 1698/2005 ergangene Verordnung mit Kontrollbestimmungen in Verbindung mit Artikel 80 der
Verordnung (EG) Nr. 1122/2009 vorrangig.

Fir die Bewilligung, Auszahlung und Abrechnung der Zuwendung sowie fiir den Nachweis und die Prifung der
Verwendung sowie die gegebenenfalls erforderliche Aufhebung des Zuwendungsbescheides und die
Ruckforderung der gewéhrten Zuwendung gilt die VwV-SaHO zu § 44 SAHO , soweit nicht in dieser Richtlinie,

Teil A Abweichungen zugelassen worden sind.

Fir die Aufhebung des Zuwendungsbescheides und die Riickforderung der gewahrten Zuwendung gelten im
Ubrigen die §§ 48 bis 49a VwVIG (iber § 1 SachsVwV{G).

7.4.4 Informations- und PublizititsmaBnahmen

Bei Vorhaben, die aus Mitteln des EGFL oder des ELER finanziert werden, veréffentlicht der Freistaat Sachsen
aufgrund der Verordnung (EG) Nr. 1290/2005 und der Verordnung (EG) Nr. 259/2008 jahrlich die Informationen
Uber die Mittelempfénger und die Betrage, die jeder Empfanger aus den Fonds erhalten hat.

Teil B: .
o6kologische Waldmehrung (OW)

1 Zuwendungszweck, Rechtgrundlagen
11 Zuwendungszweck

Mit dem Ziel des Schutzes gegen Hochwasser und Bodenerosion, der Steigerung der CO2-Bindung und der
Verbesserung der Landschaftsstruktur soll durch die Férderung der Aufforstung bisher landwirtschaftlich genutzter
sowie bisher landwirtschaftlich nicht genutzter Flachen der WaldanTeil des Freistaates Sachsen langfristig von
derzeit 28 Prozent auf 30 Prozent der Landesflache erhéht werden.

1.2 Rechtsgrundlagen

Der Freistaat Sachsen gewabhrt finanzielle Unterstiitzung nach MaBgabe dieser Richtlinie, Teil B und unter
Berlcksichtigung folgender Grundlagen in der jeweils geltenden Fassung:

a) §§ 23 und 44 der Haushaltsordnung des Freistaates Sachsen (Sachsische Haushaltsordnung — SAHO) in
der Fassung der Bekanntmachung vom 10. April 2001 (SachsGVBI. S. 153), die durch Artikel 10 des
Gesetzes vom 13. Dezember 2002 (SachsGVBI. S. 333, 352) geandert worden ist,

b) die Verwaltungsvorschriften des Sachsischen Staatsministeriums der Finanzen zu §§ 23 und 44 der
Sachsischen Haushaltsordnung ( VwV-S&aHO) vom 27. Juni 2005 (SachsABI. SDr. S. S 225, 257 und 300),
geandert durch Verwaltungsvorschrift vom 28. Dezember 2006 (SachsABI. 2007 S. 180),

c) § 1 des Verwaltungsverfahrensgesetzes fiir den Freistaat Sachsen ( SachsVwV{G ) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 10. September 2003 (SachsGVBI. S. 614) in Verbindung mit dem
Verwaltungsverfahrensgesetz ( VwV{G) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. Januar 2003
(BGBI. I'S. 102), geéndert durch Artikel 4 Abs. 8 des Gesetzes vom 5. Mai 2004 (BGBI. | S. 718, 833),

d) Verordnung (EG) Nr.1698/2005 des Rates vom 20. September 2005 iber die Férderung der Entwicklung
des landlichen Raums durch den Europaischen Landwirtschaftsfonds fur die Entwicklung des l&andlichen
Raums (ELER) (ABI. EU Nr. L 277 S. 1), zuletzt geandert durch Verordnung (EG) Nr. 2012/2006 des Rates
vom 19. Dezember 2006 (ABI. EU Nr. L 384 S. 8), unter Berlcksichtigung des von der Europaischen
Kommission am 5. September 2007 genehmigten Entwicklungsprogramms fiir den landlichen Raum fiir
den Freistaat Sachsen 2007 bis 2013 (EPLR),

e) Verordnung (EG) Nr. 1974/2006 der Kommission vom 15. Dezember 2006 mit
Durchflihrungsbestimmungen zur Verordnung (EG) Nr. 1698/2005 des Rates Uber die Férderung der
Entwicklung des landlichen Raums durch den Européischen Landwirtschaftsfonds fiir die Entwicklung des
landlichen Raums (ELER) (ABI. EU Nr. L 368 S. 15),

f) Verordnung (EU) Nr. 65/2011 der Kommission vom 27. Januar 2011 mit Durchfiihrungsbestimmungen zur
Verordnung (EG) Nr. 1698/2005 des Rates hinsichtlich der Kontrollverfahren und der Einhaltung
anderweitiger Verpflichtungen bei MaBnahmen zur Férderung der Entwicklung des landlichen Raums
(ABI.EU Nr. L 25, S. 8).

9) Verordnung (EG) Nr. 259/2008 der Kommission vom 18. Marz 2008 mit Durchfiihrungsbestimmungen zur
Verordnung (EG) Nr. 1290/2005 des Rates hinsichtlich der Verdffentlichung von Informationen iber die
Empfénger von Mitteln aus dem Européaischen Garantiefonds fiir die Landwirtschaft (EGFL) und
dem Europaischen Landwirtschaftsfonds fir die Entwicklung des l&ndlichen Raums (ELER) (ABI. EU
Nr.L 76 S. 28),

Ein Rechtsanspruch auf Férderung besteht nicht. Uber die Gewahrung von Zuwendungen entscheidet die
Bewilligungsbehérde aufgrund ihres pflichtgemaBen Ermessens im Rahmen der verfligbaren Haushaltsmittel nach
MaBgabe dieser Richtlinie, Teil B.

Fir Neubewilligungen, deren Verpflichtungszeitraum tUber das Jahr 2013 hinausreichen, besteht ein
Zahlungsvorbehalt in Abhéngigkeit von den ab dem EU-Haushaltsjahr 2014 zur Verfligung stehenden EU-Mitteln
sowie den dazu notwendigen nationalen Komplementérmitteln.

2 Gegenstand der Férderung
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2.1 Erstaufforstung landwirtschaftlicher Flachen

Als bisher landwirtschaftlich genutzt gelten Fléchen, die im Feldblocksystem der Landwirtschaftsférderung erfasst
sind. Diese Flachen sind, sofern die Voraussetzungen von Nummer 4.2 dieser Richtlinie, Teil B erflllt sind,
férderfahig beziglich:

a) Kulturbegriindung (Erstaufforstungsinvestition):
Saat und Pflanzung jeweils einschlieBlich der Kulturvorbereitung (zum Beispiel Beseitigung
kulturhemmenden Bewuchses und Bodenvorarbeiten), Waldrandgestaltung sowie erstmalige Gatterung
oder erstmaliger Verbissschutz (mechanischer Einzelschutz).

b) Kultursicherungspréamie (Schutz und Pflege der Kultur):
Eine jahrliche Kultursicherungspramie zur Pflege der Kultur (zum Beispiel Freischneiden der Pflanzen im
notwendigen Umfang) sowie zum Schutz der Kultur gegen biotische Schadfaktoren und der Ersatz von
Pflanzausféllen durch Nachbesserungen fiir einen Zeitraum von bis zu fiinf Jahren nach erfolgter
Kulturbegriindung. Durch die MaBnahmen ist sicherzustellen, dass die vom Zuwendungsempfanger
angestrebten Projekiziele erreichbar sind.

c) Einkommensverlustpramie:
Eine jahrliche Hektarpramie als Beitrag zum Ausgleich von aufforstungsbedingten Einkommensverlusten
wahrend eines Zeitraums von bis zu 15 Jahren nach erfolgter Kulturbegriindung.
Die Anlage von Weihnachtsbaum- und Schmuckreisigkulturen sowie die Anlage von Kurzumtriebsplantagen sind
von der Férderung ausgeschlossen.
Die Férderung gemaB Nummer 2.1 Buchst. a dieser Richtlinie, Teil B kann auch fur die Wiederherstellung von
Erstaufforstungsflachen gewahrt werden, die in Folge eines anerkannten Falles héherer Gewalt stark beschadigt
oder zerstort sind.
Bei anerkannten Fallen héherer Gewalt kann die Einkommensverlustpramie fiir Erstaufforstungsflachen oder
abgrenzbare Erstaufforstungsflachenanteile nach dieser Richtlinie, Teil B unveréndert weitergezahlt werden,
sofern sich der Zuwendungsempfanger verpflichtet, diese Flachen innerhalb eines Jahres nach fristgerechter
Anzeige des Schadens in gleichem Umfang wieder aufzuforsten oder der natiirlichen Bewaldung zu Gberlassen.

2.2 Erstaufforstung nichtlandwirtschaftlicher Flachen

Diese Flachen sind ausschlieBlich férderfahig nach Nummer 2.1 Buchst. a dieser Richtlinie, Teil B —
Kulturbegriindung (Erstaufforstungsinvestition):

Saatund Pflanzung jeweils einschlieBlich der Kulturvorbereitung (zum Beispiel Beseitigung kulturhemmenden
Bewuchses und Bodenvorarbeiten), Waldrandgestaltung sowie erstmalige Gatterung oder erstmaliger
Verbissschutz (mechanischer Einzelschutz).

Die Anlage von Weihnachtsbaum- und Schmuckreisigkulturen sowie die Anlage von Kurzumtriebsplantagen sind
von der Férderung ausgeschlossen.

Die Férderung kann auch fiir Erstaufforstungsflaichen gewahrt werden, die in Folge eines anerkannten Falles
héherer Gewalt stark beschadigt oder untergegangen sind.

3 Zuwendungsempfanger

3.1 nach Nummer 2.1 Buchst. a (Kulturbegriindung):
a) natlrliche Personen,

b) Personengesellschaften,

c) juristische Personen des Privatrechts,

d) juristische Personen des 6ffentlichen Rechts,

sofern sie nicht nach Nummer 3.5 dieser Richtlinie, Teil B ausgeschlossen sind.

3.2 nach Nummer 2.1 Buchst. b (Kultursicherungspréamie):

a) natlrliche Personen,
b) Personengesellschaften,
c) juristische Personen des Privatrechts,

sofern sie nicht nach Nummer 3.5 dieser Richtlinie, Teil B ausgeschlossen sind.

3.3 nach Nummer 2.1 Buchst. ¢ (Einkommensverlustpramie):

3.3.1 Land- und forstwirtschaftliche Betriebe oder deren Vereinigungen sofern sie nicht nach Nummer 3.5
dieser Richtlinie, Teil B ausgeschlossen sind, wenn sie zum Zeitpunkt der Antragstellung mindestens
25 Prozentihrer Arbeitszeit land- und/oder forstwirtschaftlicher Tatigkeit widmen. Dem gleichgesetzt ist ein
EinkommensanTeil von 25 Prozent aus Land- und/oder Forstwirtschaft.
Von einem entsprechenden AnTeil der Arbeitszeit wird ausgegangen, wenn im Einzelbetrieb mindestens
20 ha landwirtschaftliche Nutzflache oder 10 ha Sonderkulturen oder 200 ha Waldflachen oder
entsprechende Anteilsflachen zum Zeitpunkt der Antragstellung durch den Antragsteller selbst
bewirtschaftet werden. Dabei muss die aufzuforstende Fladche zum Zeitpunkt der Antragstellung seit
mindestens einem Jahr selbst bewirtschaftet werden.

332 a) natdrliche Personen,
b) Personengesellschaften,
c) juristische Personen des Privatrechts,

sofern sie nicht nach Nummer 3.5 dieser Richtlinie, Teil B ausgeschlossen sind.
3.4 nach Nummer 2.2 (Kulturbegriindung):

a) natlrliche Personen,

b) Personengesellschaften,

c) juristische Personen des privaten Rechts.

3.5 Ausgeschlossen von der Forderung sind:

a) Landwirte, die Vorruhestandsbeihilfen in Anspruch nehmen,

b) Bund, Land, zentrale oder regionale Gebietskdrperschaften oder &ffentliche Unternehmen, juristische

Personen, an denen diese mit mindestens 50 Prozent des Kapitalvermdgens beteiligt sind.
4 Zuwendungsvoraussetzungen
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4.1 Allgemeine Zuwendungsvoraussetzungen

Voraussetzung fir die Férderung ist eine glltige Erstaufforstungsgenehmigung. Der Zuwendungsempféanger muss
Eigentlimer oder Besitzer der Flachen sein. Im Falle der Beantragung der MaBnahmen durch Pachter ist die
Einverstandniserklarung des Eigentiimers vorzuweisen.

Vor Bewilligung oder vor Genehmigung des vorzeitigen Beginns darf mit der MaBnahme nicht begonnen werden.
Bei den ErstaufforstungsmaBnahmen nach Nummer 2.1 Buchst. a und Nummer 2.2 dieser Richtlinie, Teil B gelten
Planung, Projektierung und Voruntersuchungen (zum Beispiel Standorterkundung) nicht als Beginn des
Vorhabens. Innerhalb der Zweckbindungsfrist muss Wald gemé&B § 2 Abs. 1 des Waldgesetzes fiir den Freistaat
Sachsen ( SachsWaldG) vom 10. April 1992 (SachsGVBI. S. 137), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom
23. April 2007 (SachsGVBI. S. 110, 124) geandert worden ist, in der jeweils geltenden Fassung entstehen.

Die geforderte Bestockung muss im Sinne der §§ 16 ff. SdchsWaldG ordnungsgemaB bewirtschaftet werden.
MaBnahmen im Zusammenhang mit RekultivierungsmaBnahmen nach Bergrecht sowie Ausgleichs- und
ErsatzmaBnahmen nach SachsWaldG sowie nach dem Gesetz Uiber Naturschutz und Landschaftspflege
(Sachsisches Naturschutzgesetz — SachsNatSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. Juli 2007
(SachsGVBI. S. 321), in der jeweils geltenden Fassung, oder nach den Vorschriften des
Bundesimmissionsschutzgesetzes (BImSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 26. September 2002
(BGBI. 1 S. 3830), zuletzt gedndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 18. Dezember 2006 (BGBI. 1 S. 3180), in der
jeweils geltenden Fassung sind nicht férderfahig.

4.2 Fordergebietskulisse

Die 6kologische Waldmehrung durch Erstaufforstung bisher landwirtschaftlich genutzter Flachen ist forderfahig auf
allen Feldbldcken, die eine durchschnittliche Landwirtschaftliche Vergleichszahl (LVZ) gleich oder weniger als

45 Punkten aufweisen. Die Zugehdrigkeit der Antragsflache ergibt sich hierbei aus den entsprechenden amtlich
bestatigten Ubersichten und dem entsprechenden amtlich bestatigten Kartenmaterial, das den bei den
AuBenstellen des Landesamtes fiir Umwelt, Landwirtschaft und Geologie (LfULG) vorliegt und dort eingesehen
werden kann.

Dariber hinaus ist die Erstaufforstung bisher landwirtschaftlich genutzter Fldchen férderfahig in den
Bergbaufolgelandschaften.

Die 6kologische Waldmehrung durch Erstaufforstung bisher nicht landwirtschaftlich genutzter Flachen istim
gesamten Freistaat Sachsen férderféhig.

4.3 nach Nummer 2.1 Buchst. a und Nummer 2.2
(Kulturbegriindung):

Die Kulturbegriindung ist nur bei Verwendung standortgerechter Baumarten férderféhig. Die Bestimmungen des
Forstvermehrungsgutgesetzes (FoVG) vom 22. Mai 2002 (BGBI. | S. 1658), geandert durch Artikel 214 der
Verordnung vom 31. Oktober 2006 (BGBI. | S. 2407), in der jeweils geltenden Fassung und die
Herkunftsempfehlungen der Landesforstverwaltung (Herkunftsgebiete und Herkunftsempfehlungen fiir forstliches
Vermehrungsgut im Freistaat Sachsen) in der jeweils geltenden Fassung sind bindend.

Werden im Rahmen der Kulturbegriindung Straucher verwendet, so sind folgende standortheimische Straucharten
férderfahig: Cornus mas — Kornelkirsche; Cornus sanguinaea — Blutroter Hartriegel; Corylus avellana — Hasel;
Crataegus spec. — WeiBdorn; Evonymus europaea — Européisches Pfaffenhltchen; Hippophaea rhamnoides —
Sanddorn; Ligustrum vulgare — Liguster; Lonicera xylosterum — Rote Heckenkirsche; Prunus spinosa — Schlehe;
Rhamnus carthartica — Purgierkreuzdorn; Rhamnus frangula — Faulbaum; Ribes alpinum — Alpenjohannisbeere;
Rosa spec. — Rosen; Rubus fructicosus — Echte Brombeere; Rubus corylifolius — Heckenbrombeere; Sambucus
nigra — Schwarzer Holunder; Sambucus racemosa — Roter Holunder; Viburnum lantana — Wolliger Schneeball;
Viburnum opulus — Gemeiner Schneeball.

4.4 nach Nummer 2.1 Buchst. b (Kultursicherungspréamie):

a) Kulturpflege zum Beispiel durch Freischneiden.
b) SchutzmaBnahmen gegen biotische Schadfaktoren.
c) Nachbesserung oder Komplettierung.

4.5 nach Nummer 2.1 Buchst. ¢ (Einkommensverlustpramie):

Die erstmalige Beantragung der Einkommensverlustprémie muss zeitgleich mit der Beantragung der Férderung
der Kulturbegriindung und Kultursicherung erfolgen. Bei Aufforstung der Flache im Friihjahr kann die
Einkommensverlustprédmie fiir das Jahr der Aufforstung gewahrt werden; bei Herbstaufforstung wird die Pramie
erstmals flir das der Aufforstung folgende Jahr gewahrt. Der Antragsteller der Beihilfe fir die Kulturbegriindung und
die Einkommensverlustpramie muss identisch sein.

5 Art, Umfang und Hohe der Zuwendung
5.1 Zuwendungsart

5.1.1  nach Nummer 2.1 Buchst. a und Nummer 2.2 (Kulturbegriindung):
Die Zuwendung wird als Projektférderung in Form eines einmaligen nicht rlickzahlbaren Zuschusses
gewabhrt. Die Férderung erfolgt als Anteilfinanzierung.

5.1.2 nach Nummer 2.1 Buchst. b (Kultursicherungsprémie):
Gewahrt wird eine jahrliche Pramie als Beihilfe zu den Unterhaltskosten fiir einen Zeitraum von bis zu flinf
Jahren nach erfolgter Kulturbegriindung.

5.1.3 nach Nummer 2.1 Buchst. ¢ (Einkommensverlustpramie):
Gewahrt wird eine jahrliche Pramie als aufforstungsbedingter Einkommensverlustausgleich ber einen
Zeitraum von 15 Jahren ab dem Jahr der Aufforstung.

5.2 Umfang und Héhe der Zuwendung

5.2.1  nach Nummer 2.1 Buchst. a und Nummer 2.2 (Kulturbegriindung):
Gewahrt wird ein Zuschuss in Hohe von 70 Prozent der férderfahigen Ausgaben.
Zuwendungsfahig sind nur die im Rahmen der MaBnahme entstandenen Ausgaben fiir Sach- und
Dienstleistungen Dritter, die in Form von bezahlten Rechnungen nachgewiesen werden. Férderfahig sind
Ausgaben flir Bodenvorarbeiten (ohne Diingung), die Beseitigung kulturhemmenden Bewuchses, die
Beschaffung von Saat- und Pflanzgut fir die Erstaufforstung und die Waldrandgestaltung, die
Arbeitsleistung der Pflanzung oder Saat fir die Erstaufforstung und die Waldrandgestaltung, die
Beschaffung von Gatterungsmaterial oder Verbissschutzmitteln und die Arbeitsleistung der Gatterung oder
der erstmaligen Ausbringung der Verbissschutzmittel (mechanischer Einzelschutz).
Die férderfahigen Ausgaben verringern sich um die Zuschiisse und Sachleistungen Dritter aufgrund
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besonderer Verpflichtungen.

Unbezahlte freiwillige Arbeitsleistungen des Zuwendungsempféngers und/oder seiner
Familienangehdrigen (Eigenleistungen) werden nicht als férderfahige Ausgaben anerkannt.
Kosten fiir Planung, Projektierung und Voruntersuchungen sind nicht BestandTeil der férderfahigen
Ausgaben.

5.2.2 nach Nummer 2.1 Buchst. b (Kultursicherungspramie):
Die Beihilfe betrdgt 300 EUR je Hektar und Jahr.

5.2.3 nach Nummer 2.1 Buchst. ¢ (Einkommensverlustpramie):
Die Zuwendung betragt 625 EUR je Hektar und Jahr fir Zuwendungsempfanger nach Nummer 3.3.1
dieser Richtlinie, Teil B. Werden fir die aufgeforsteten Fldchen Zahlungsanspriiche nach der
Betriebspramienregelung aktiviert, entfallt der Anspruch auf Erhalt der Einkommensverlustpramie.
Die Zuwendung betréagt 150 EUR je Hektar und Jahr fur Zuwendungsempfanger nach Nummer 3.3.2
dieser Richtlinie, Teil B.

5.24 Anpassung der Zuwendungssatze:
Die Zuwendungssétze nach Nummer 5.2.3 dieser Richtlinie, Teil B gelten nur unter dem Vorbehalt, dass
sich der durchschnittliche landwirtschaftliche Deckungsbeitrag je Hektar wahrend des
Bewilligungszeitraumes nicht wesentlich andert. Ergibt sich nach einer fachlichen Uberpriifung der
Pramienkalkulation eine wesentliche Anderung erfolgt eine entsprechende Anpassung der
Zuwendungssatze. Die Zuwendungssétze fiir die Einkommensverlustpramie kénnen innerhalb des
Bewilligungszeitraumes um bis zu 20 Prozent herabgesetzt werden.

5.3 Foérderobergrenze

Der Gesamtbewilligungsbetrag je Neuantrag darfim Regelfall bei natiirlichen Personen 250 000 EUR und bei
juristischen Personen und Personengesellschaften 500 000 EUR nicht Gbersteigen.

5.4 Bagatellgrenze

Antrage mit einem Gesamtfdrderbetrag — fir die Bewilligung und Auszahlung — fiir die Kulturbegriindung unter
1 000 EUR sind nicht férderfahig. Derartige Antrage sind auch fir die Pramien nach Nummer 2.1 Buchst.b und ¢
dieser Richtlinie, Teil B abzulehnen.

5.5 Mehrwertsteuer

Die Férderbetrage und Férderobergrenzen enthalten nicht die Mehrwertsteuer. Die Mehrwertsteuer ist keine
zuwendungsfahige Ausgabe. Skonti, Rabatte sowie Transport- und Frachtkosten sind keine zuwendungsfahigen
Ausgaben.

6 Sonstige Zuwendungsbestimmungen
6.1 Mehrfachférderung

Die gleichzeitige Inanspruchnahme 6ffentlicher Mittel fiir dieselbe MaBnahme im Rahmen anderer
Férderprogramme und des Dritten Buches Sozialgesetzbuches — Arbeitsférderung — Artikel 1 des Gesetzes vom
24.Méarz 1997 (BGBI. | S. 594), zuletzt ge&ndert durch Artikel 28 Abs. 3 des Gesetzes vom 7. September 2007
(BGBI. 1S.2246), in der jeweils geltenden Fassung, schlieBt eine Zuwendung nach dieser Richtlinie, Teil B aus.

6.2 Zweckbindungsfristen

6.2.1  Kulturbegriindung nach Nummer 2.1 Buchst. a und 2.2 sowie Schutz und Pflege der Kultur nach
Nummer 2.1 Buchst. b dieser Richtlinie, Teil B:
Die Zweckbindungsfrist betragt fiinf Jahre nach Fertigstellung (Posteingangsdatum des
Verwendungsnachweises). Wahrend der Zweckbindungsfrist ist die Pflege und Entstehung von Wald
sicherzustellen.

6.2.2 Einkommensverlustprdmie nach Nummer 2.1 Buchst. c dieser Richtlinie, Teil B:
Werden fir die Erstaufforstungsflaiche Zuwendungen gemaB Nummer 2.1 Buchst. c dieser Richtlinie,
Teil B gewéhrt, betragt die Zweckbindungsfrist 15 Jahre ab dem Jahr der erstmaligen Auszahlung der
Préamie. Zum Ende der Zweckbindungsfrist muss Wald gemaB § 2 Abs. 1 SachsWaldG vorhanden sein.

6.3 Vergabevorschriften

Hinsichtlich der Anwendung des Vergaberechts gelten die jeweiligen allgemeinen Nebenbestimmungen geméan
VwV-S&HO zu § 44 SAHO . Ist der Zuwendungsempfanger eine natirliche Person, eine Personengesellschaft oder
eine juristische Person des privaten Rechts und liegt kein Fall des § 98 Nr. 2 bis 6 des Gesetzes gegen
Wettbewerbsbeschrankungen ( GWB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 15. Juli 2005 (BGBI. | S. 2114),
das zuletzt durch Artikel 7 Abs. 11 des Gesetzes vom 26. Marz 2007 (BGBI. | S. 358) gedndert worden ist, in der
jeweils geltenden Fassung, vor, ist es bei Zuwendungen zwischen 5 000 und 250 000 EUR ausreichend, wenn
durch die Einholung von mindestens drei vergleichbaren Angeboten fachkundiger und leistungsféhiger Anbieter
und eine entsprechende Begriindung der Entscheidung dokumentiert wird, dass die Vergabe nach
wettbewerblichen Gesichtspunkten und zu wirtschaftlichen Bedingungen erfolgt ist.

Verstd Bt der Zuwendungsempfanger gegen Vergabevorschriften, so hat die Bewilligungsbehérde den
Zuwendungsbescheid auch mit Wirkung fiir die Vergangenheit vollstandig oder teilweise aufzuheben und bereits
gezahlte Zuwendungen vollstandig oder teilweise zuriickzufordern. Die Aufhebung des Zuwendungsbescheides
und die Rickforderung richten sich nach den §§ 48 ff. VwVfG unter Beachtung des Artikels 80 der Verordnung (EG)
Nr. 122/2009 der Kommission vom 30. November 2009 mit Durchflihrungsbestimmungen zur Verordnung (EG)
Nr. 73/2009 des Rates hinsichtlich der Einhaltung anderweitiger Verpflichtungen, der Modulation und des
Integrierten Verwaltungs- und Kontrollsystems im Rahmen der Stitzungsregelungen fur Inhaber
landwirtschaftlicher Betriebe gemaB der genannten Verordnung und mit Durchfiihrungsbestimmungen zur
Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 hinsichtlich der Einhaltung anderweitiger Verpflichtungen im Rahmen der
Stitzungsregelung fir den Weinsektor, in der jeweils geltenden Fassung (ABI. EU Nr. L 316, S. 65) und Artikel 5
der Verordnung (EU) Nr. 65/2011 der Kommission vom 27. Januar 2011 mit Durchfiihrungsbestimmungen zur
Verordnung (EG) Nr. 1698/2005 des Rates hinsichtlich der Kontrollverfahren und der Einhaltung anderweitiger
Verpflichtungen bei MaBnahmen zur Férderung der Entwicklung des lI&ndlichen Raums (ABI. EU Nr. L 25, S. 8).

7 Verfahren

741 Antragsverfahren

Die Zuwendung wird nur auf schriftlichen Antrag unter Verwendung der amtlichen Antragsformulare gewéahrt.
Erstantrége, fir die im laufenden Jahr eine Bewilligung erfolgen soll, miissen bis zum 15. Mai des jeweils
laufenden Jahres vollstandig ausgefiillt, unterschrieben und unter Beifligung der dazugehérigen Anlagen beim
LfULG eingegangen sein.
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ie Antragsteller nach dieser Richtlinie, Teil B sind verpflichtet, fiir jedes Jahr der Antragstellung auch einen Antrag
auf Direktzahlungen und Agrarférderung mit der Anlage Flachenverzeichnis beim LfULG zu stellen.

Bei der Erstaufforstung hat der Antragsteller die Genehmigung der Erstaufforstung mit vollstandigen Unterlagen
durch das LfULG oder die rechtsverbindliche Festsetzung der Erstaufforstung auf Grund &ffentlich-rechtlicher
Vorschriften (§ 10 Abs. 3 SdchsWaldG) vorzulegen oder nachzuweisen. Der Nachweis der einjahrigen
Selbstbewirtschaftung hat durch Vorlage einer vom LfULG bestatigten Kopie des letzten Antrages auf
Direktzahlungen und Agrarférderung einschlieBlich der Anlage Flachenverzeichnis fiir die betroffenen Flachen zu
erfolgen.

Der Antragsteller hat mit dem Antrag eine Vorhabensbeschreibung und einen Finanzierungsplan vorzulegen. Der
zustandige Mitarbeiter des Forstbezirkes priift das Vorhaben aus forstfachlicher und waldgesetzlicher Sicht und
gibt eine forstfachliche Stellungnahme ab.

Der Antragsteller hat die Lage der beantragten Flédchen in digitaler Form darzustellen.

Dem Antrag sind die entsprechenden Eigentumsnachweise, bei Pacht die Einverstandniserklarung des
Eigentlimers fiir die beantragten Flachen beizufligen.

Antragen fir investive MaBnahmen von kommunalen Kérperschaften mit einem Férderbetrag von Gber 25 000 EUR
sind zudem gemeindewirtschaftliche Stellungnahmen der jeweiligen Rechtsaufsichtsbehérde samt
Entscheidungsvorschlag beizufligen.

Bis zum 15. Mai des Auszahlungsjahres sind die Antrage auf Auszahlung der Investition nach Nummer 2.1

Buchst. a und Nummer 2.2 dieser Richtlinie, Teil B bei der Bewilligungsbehérde, dem LfULG zu stellen.

Die Antrage firr jahrlich auszuzahlende Pramien nach den Nummern 2.1 Buchst. b und ¢ dieser Richtlinie, Teil B
sind bis zum 15. Mai des Auszahlungsjahres beim LfULG zu stellen. Die Antragsteller nach dieser Richtlinie, Teil B
sind deshalb verpflichtet, fiir jedes Jahr der Antragstellung den Antrag auf Direktzahlungen und Agrarférderung mit
den Anlagen Flachenverzeichnis beim LfULG zu stellen.

Verfristete Antrage werden fiir das jeweilige Jahr durch Bescheid der Bewilligungsbehérde abgelehnt.

7.2 Bewilligungsverfahren

Bewilligungsbehorde ist das LIULG.
Die Bewilligungsbehdrde entscheidet durch schriftlichen Bescheid lber die Gewahrung einer Zuwendung.

73 Vorzeitiger Beginn
Die Bewilligungsbehérde kann im Ausnahmefall einem vorzeitigen férderunschadlichen Vorhabensbeginn
zustimmen. Die Zustimmung hat in schriftlicher Form und nur auf schriftichen Antrag des Antragstellers zu erfolgen.
Mit der Zustimmung wird bescheinigt, dass die Ausfiihrung des Vorhabens einer eventuellen spateren Férderung
nicht entgegensteht. Der Zuwendungsempfanger tragt das Finanzierungsrisiko. Aus dem vorzeitigen
férderunschéadlichen Beginn kann kein Rechtsanspruch auf eine Férderung abgeleitet werden. Die Zustimmung
zum vorzeitigen fdrderunschédlichen Beginn stellt keine Zusicherung im Sinne von § 38 VwV{G auf Erlass eines
Zuwendungsbescheids dar. Eine spétere Férderung erfolgt grundséatzlich nach der dann geltenden Richtlinie.
Bei den ErstaufforstungsmaBnahmen nach Nummer 2.1 Buchst. a und Nummer 2.2 dieser Richtlinie, Teil B gelten
Planung, Projektierung und Voruntersuchungen (zum Beispiel Standorterkundung) nicht als Beginn des
Vorhabens.

7.4 Verwendungsnachweisverfahren

Nach Abschluss der MaBnahmen nach Nummer 2.1 Buchst. a und Nummer 2.2 dieser Richtlinie, Teil B hatder
Zuwendungsempfanger den Verwendungsnachweis — geméaf des durch die Bewilligungsbehdrde vorgegebenen
Musters — mit allen erforderlichen Unterlagen bei der Bewilligungsbehérde vorzulegen. Die Prifung des
Verwendungsnachweises erfolgt durch die Bewilligungsbehérde.

75 Auszahlungsverfahren

Die Auszahlung fiir MaBnahmen nach Nummer 2.1 Buchst. a und Nummer 2.2 dieser Richtlinie, Teil B erfolgt nur
auf Antrag auf Grundlage des Bewilligungsbescheides und des Verwendungsnachweises.

Die Zuwendung darf nur fiir die im Bewilligungsbescheid genannten MaBnahmen verwendet werden.

Die Ausgaben sind mit Originalrechnungen und Zahlungsnachweisen zu belegen. Als Zahlungsnachweise werden
folgende Belege durch die Bewilligungsbehdérde anerkannt:

a) Kontoausziige

b) bankquittierte Uberweisungstrager

c) Quittungen bei Barzahlungen (Datum und Unterschrift),

d) Ausdruck einer bestatigten Uberweisung oder eines Online-Kontoauszuges beim Online Banking. Diese
Ausdrucke sind durch den Antragsteller mit Datum, Stempel (nur bei juristischen Personen) und
eigenhéndiger Unterschrift zu bestétigen.

e) Bei Kérperschaften des 6ffentlichen Rechts: Auszahlungsanordnungen oder ahnliche innerhalb der

Kérperschaft erzeugte Dokumente, die zweifelsfrei auf die Zahlung schlieBen lassen. Sofern die
Dokumente lediglich elektronisch erstellt wurden, sind diese durch Datum, Stempel und eigenhandige
Unterschrift des Unterschriftsbefugten zu bestatigen.
Alle Belege missen die im Geschéaftsverkehr tiblichen Angaben und eindeutige Zuordnungsmerkmale zum
geférderten Projekt enthalten und sind durch den Zuwendungsempfénger in einer Belegliste zu erfassen. Alle
Dokumente sind der Bewilligungsbehdrde mit dem Verwendungsnachweis im Original vorzulegen.
Die Bewilligungsbehdrde setzt mit Endfestsetzungsbescheid die Zuwendung fir MaBnahmen nach Nummer 2.1
Buchst. a dieser Richtlinie, Teil B abschlieBend fest und veranlasst die Auszahlung.
Die Auszahlung fir MaBnahmen nach Nummer 2.1 Buchst. b und c dieser Richtlinie, Teil B erfolgt nur auf Antrag
auf Grundlage des Bewilligungsbescheides.
Fir MaBnahmen nach Nummer 2.1 Buchst. a, b und ¢ sowie nach Nummer 2.2 dieser Richtlinie, Teil B werden Vor-
Ort-Kontrollen (VOK) gemaB der einschldgigen EU-Bestimmungen durchgefiihrt. Wird bei den VOK festgestellt,
dass die Zuwendungsvoraussetzungen nicht erfilllt sind oder die Ergebnisse der VOK nicht mit den Angaben im
Flachennachweis lbereinstimmen, prift die Bewilligungsbehdrde die RechtmaBigkeit und den Umfang der
bewilligten Zuwendung.
Die Auszahlung erfolgt nach der VOK und Zahlungsfreigabe durch die EU-Zahlstelle des Sachsischen
Staatsministeriums flir Umwelt und Landwirtschaft und nur zu bestimmten Stichtagen.

7.6 Kontrollverfahren und Sanktionen

Die Feststellung der zuwendungsféhigen Flachen (bei flichenbezogenen Zahlungen gemaB Nummer 2.1
Buchst. b und c dieser Richtlinie, Teil B erfolgtim Rahmen des integrierten Verwaltungs- und Kontrollsystems nach
Artikel 14 ff. der Verordnung (EG) Nr. 73/2009 des Rates vom 19. Januar 2009 mit gemeinsamen Regeln fur
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Direktzahlungen im Rahmen der gemeinsamen Agrarpolitik und mit bestimmten Stiitzungsregelungen flr Inhaber
landwirtschaftlicher Betriebe und zur Anderung der Verordnungen (EG) Nr. 1290/2005, (EG) Nr. 247/2006, (EG)
Nr. 378/2007 sowie zur Authebung der Verordnung (EG) Nr. 1782/2003 (ABI. EU L 30 S. 16) und der Verordnung
(EG) Nr. 1122/2009. Das LfULG kontrolliert die maBnahmebezogenen Anforderungen dieser Richtlinie bei jeweils
mindestens 5 Prozent der Antragsteller eines Kalenderjahres vor der Bewilligung der jeweiligen
Zuwendungsbetrage im Rahmen von Vor-Ort-Kontrollen.

Cross Compliance (Einhaltung anderweitiger Verpflichtungen):

Werden die verbindlichen Anforderungen der Artikel 5 und 6 und der Anhénge Il und lll der Verordnung (EG)

Nr. 73/2009 von den Antragstellern nach dieser Richtlinie, Teil B nichtim gesamten Betrieb aufgrund einer dem
Antragsteller zuzurechnenden Handlung oder Unterlassung erfillt, so wird der Gesamtbetrag der in dem
betreffenden Kalenderjahr zu gewahrenden Zuwendungen anteilig gekirzt oder der Antragsteller wird in dem
betreffenden Kalenderjahr von der Férderung ausgeschlossen (Artikel 50a und 51 Verordnung (EG)

Nr. 1698/2005). Die Kiirzungen und Ausschliisse (Sanktionen) wegen Nichteinhaltung dieser anderweitigen
Verpflichtungen erfolgen gemaB Artikel 19 und 21 der Verordnung (EU) Nr. 65/2011.

Flachenabweichungen sowie Nichterfiillung von Foérderkriterien:

Die Kiirzungen und Ausschlisse im Falle von Fldchenabweichungen sowie der Nichterfillung von Férderkriterien
erfolgen auf der Grundlage der Artikel 16 und 18 der Verordnung (EU) Nr. 65/2011.

7.7 Zu beachtende Vorschriften
Far Rickforderungen und Sanktionen gelten die gemeinschaftlichen Bestimmungen, insbesondere die zur
Verordnung (EG) Nr. 1698/2005 ergangene Verordnung mit Kontrollbestimmungen in Verbindung mit Artikel 80 der
Verordnung (EG) Nr. 1122/2009 vorrangig.
Fir die Bewilligung, Auszahlung und Abrechnung der Zuwendung sowie fiir den Nachweis und die Priifung der
Verwendung sowie die gegebenenfalls erforderliche Authebung des Zuwendungsbescheides und die
Riickforderung der gewéhrten Zuwendung gilt die VwV-SaHO zu § 44 SAHO , soweit nicht in dieser Richtlinie,
Teil B Abweichungen zugelassen worden sind.
Fir die Aufhebung des Zuwendungsbescheides und die Rickforderung der gewahrten Zuwendung gelten im
Ubrigen die §§ 48 bis 49a VWVIG (iiber § 1 SachsVwVIiG).

7.8 Informations- und PublizitdtsmaBnahmen

Bei Vorhaben, die aus Mitteln des EGFL oder des ELER finanziert werden, veréffentlicht der Freistaat Sachsen
aufgrund der Verordnung (EG) Nr. 1290/2005 und der Verordnung (EG) Nr. 259/2008 jahrlich die Informationen
Uber die Mittelempfanger und die Betrége, die jeder Empfanger aus den Fonds erhalten hat.
Zuwendungsempfanger investiver Vorhaben mit férderfahigen Gesamtkosten lber 50 000 EUR sind verpflichtet,
am Investitionsstandort eine Erlauterungstafel gemas ,Merkblatt zur Umsetzung der Publizitatsvorschriften fir die
Zuwendungsempfanger” anzubringen.

8 Inkrafttreten
Diese Richtlinie (Teil A und B) tritt mit Wirkung vom 1. Januar 2007 in Kraft.
Dresden, den 13. November 2007

Der Staatsminister fiir Umwelt und Landwirtschaft
Prof. Dr. Roland Wéller

Anlage A-1

Anlage A-2

Anlage A-3
Teil A—zu Nummer 4.3.23,4.3.24
Teil A: Flaichenbezogenen AgrarumweltmaBnahmen (UM)
Mégliche Festlegungen zur Stauhaltung fiir Teiche (Schlage) im Zusammenhang mitden MaBnahmen T3 und T
4:
1. sofortiger Wiederanstau nach Abfischung, Beginn innerhalb einer Woche nach Abfischung

2. Winterbespannung zur Erreichung des max. méglichen Wasserstandes im Teich (entsprechende
Einrichtung der Staubretter im Ablassbauwerk) spatestens ab 1. Novemberim 1.,3.,5.und
7. Bewirtschaftungsjahr bis mindestens 1. Marz des Folgejahres

3. Winterbespannung zur Erreichung des maximalen méglichen Wasserstandes im Teich (entsprechende
Einrichtung der Staubretter im Ablassbauwerk) spatestens ab 1. Novemberim 2., 4. und
6. Bewirtschaftungsjahr bis mindestens 1. Marz des Folgejahres

4. mehrjéhrige Bespannung spatestens ab 1. Marz des 1., 3. und 5. Bewirtschaftungsjahres bis mindestens
1. September des Folgejahres

5. mehrjahrige Bespannung spatestens ab 1. Marz des 2., 4. und 6. Bewirtschaftungsjahres bis mindestens
1. September des Folgejahres

Beginn Teichbespannung spéatestens am 1. Mérz
Beginn Ablassen spatestens am 1. September
Trockenlegung nach Abfischung fir mindestens 6 Wochen

2 gilt ab dem Zeitpunkt der Veréffentlichung der Richtlinie des Sachsischen Staatsministeriums far Umwelt
und Landwirtschaft zur Férderung der Land- und Erndhrungswirtschaftim Rahmen des
Entwicklungsprogramms fiir den landlichen Raum im Freistaat Sachsen.

Anderungsvorschriften
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Anderung der Férderrichtlinie AgrarumweltmaBnahmen und Waldmehrung

Ziff. X1l der Verwaltungsvorschrift vom 3. Juli 2008 (SachsABI. S. 944, 951)

Richtlinie des Séchsischen Staatsministeriums fiir Umwelt und Landwirtschaft zur Anderung der
Forderrichtlinie AgrarumweltmaBnahmen und Waldmehrung

Ziff. 1, GroBbuchstabe C der Richtlinie vom 30. Dezember 2009 (SachsABI. S. 68)

Richtlinie des Sachsischen Staatsministeriums fiir Umwelt und Landwirtschaft zur Anderung der
Férderrichtlinie AgrarumweltmaBnahmen und Waldmehrung

Ziff. 1, GroBbuchstabe A der Richtlinie vom 30. Dezember 2009 (SachsABI. S. 68)

Richtlinie des Sachsischen Staatsministeriums fiir Umwelt und Landwirtschaft zur Anderung der
Férderrichtlinie AgrarumweltmaBnahmen und Waldmehrung

Ziff. 1, GroBbuchstabe B der Richtlinie vom 30. Dezember 2009 (SachsABI. S. 68)
Anderung der Férderrichtlinie AgrarumweltmaBnahmen und Waldmehrung

Ziff. 1l der Richtlinie vom 27. September 2011 (SachsABI. S. 1479, 1481)

Zuletzt enthalten in

Verwaltungsvorschrift des Sachsischen Staatsministeriums fiir Umwelt und Landwirtschaft Gber die
geltenden Verwaltungsvorschriften des Staatsministeriums fir Umwelt und Landwirtschaft

vom 14. Dezember 2011 (SachsABI.SDr. S. S 1811)

https://www.revosax.sachsen.de Fassung vom 01.01.2011 Seite 19 von 19



	Richtlinie des Sächsischen Staatsministeriums für Umwelt und Landwirtschaft  zur Förderung von flächenbezogenen Agrarumweltmaßnahmen und der ökologischen Waldmehrung im Freistaat Sachsen  (Förderrichtlinie Agrarumweltmaßnahmen und Waldmehrung – RL AuW/2007)
	Teil A:  flächenbezogene Agrarumweltmaßnahmen (UM)
	Teil B:  ökologische Waldmehrung (ÖW)
	Anlage A-1
	Anlage A-2

	Änderungsvorschriften
	Zuletzt enthalten in

